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Vermittlung der Neutralen
oder Vertagung bis Herbst ?

Wenn 1 Juni . Die Situation auf der Genfer Konferenz bleibt sehr ernst . Der Hanpt -
ansschnß ist am den kommenden Mittwoch der tags worden , doch wird , wenn auch vorläufig
noch nicht in offiziellen Reden , von der Möglichkeit einer Bertagnng bis Oktober
gesprochen .

Der Präsident der Abrüstungskonferenz Hen¬
derson begann die heutige Sitzung deS HauptauS -
sckusscs der Abrüstungskonferenz mit einer Erklä¬

rung , in der abermals betont wird , daß die Ab -
liistungökonferenz sich in großen Schwierigkeiten
befindet . Er habe sorgfältig den Stand der Ab¬
rüstungskonferenz geprüft und gefunden , daß die

Lage viel ernster ist als je seit dein 2. Feber
1032 ld . i. seit dem Beginn der Genfer Abrü -
stnngSberatungen ) . Die im Hanptanssckuß gehal -
irnen Reden zeigten die großen Differenzen in
den Anschauungen . Er wolle nicht viel übertrei¬
ben , aber er wolle auch die Schwierigkeiten nicht
kleiner machen . Daher sei es nach der heutigen
Debatte notwendig , die Iveiteren öffentlichen Be¬
ratungen des HanptauöschusseS bis Dienstag
Nachmittag zu vertagen .

Polen gegen eile

Die Kundgebung des polnischen Außenmini¬
sters Beck war sehr kurz . Er machte darauf auf -
merksam , daß Bolen nicht an den Beratungen der
Großmächte teilgenommen stabe , die außerhalb der
Uonferen » ' abgehalten wurden . Demnach sei auch
Polen durch das Ergebnis der Beratungen in kei¬
ner Weise gebunden .

Der radikale Vorschlag deS sowjetrussischen
Delegierten würde trotz aller entgegengesetzten Ber -
sichernngen Litwinows schließlich dennoch zu einer
Reform des Völkerbundes führen . Wir können die
Konferenz nicht mit Anträgen belasten , die der
sowietrussische Delegierte gemacht hat .

Antrag « der neutralen Staaten

Die Delegierten von Dänemark , Holland ,
Schweden , Norwegen , Spanien und der Schweiz
überreichten im HanptauSschnß ein Memorandum ,

Roosevelt Uber die

Schuldenffrase
Botschaft des Präsidenten .

Washington , 1. Juni . ( Reuter . ) Die bereits

seit langem erwartete Botschaft deS Präsidenten
Roosevelt ist dem Kongreß übermittelt worden .

„ Wir werden, " sagte Präsident Roosevelt in der

Botschaft , alle Mittel anwenden , um . jeden
Schuldner von dem geheiligten Charakter seiner

Verpflichtungen zu überzeugen . Die amerikanische
Ration will ihren Schuldnern keine unmöglichen
Lasten auferkegen .

Die Schuldneniatione » und Staaten vergessen
aber den Umstand , daß die Art , wie die Schuld -

nersiaaten die ihnen zur Verfügung stehenden

Mittel benützen , ob nämlich diese Mittel zur

allgemeinen Wiederherstellung und zu einer

vernünftigen Zahlung der Schulden an die

amerikanische » Bürger oder aber zu nationali¬

stischen und unproduktiven Ausgaben oder zu

ähnlichen Zielen verwendet werden , auf die

amerikanische Nation einen gewissen Einfluß
haben wird .

Ich kann nur wiederholen , erklärte Roosevelt , was

ich bei einer Reihe von Anlässen an die Adresse der

Schuldnerstaaten gesagt habe , daß die Schulden
gegenüber unserer Regierung in keiner Beziehung
zu den Reparationszahlungen stehen , die sie

empfangen oder leisten , und daß jeder einzelne
Staat Gelegenheit hat , sich individuell mit den

Vereinigten Staaten auscinändergstsetzen .

Demission des rumänischen
Krlegsmlnlslcrs

Bukarest , 1. Juni . ( OR. ) Der König hat die '

Demission des KriegönünistcrS General U i c ä

angenommen und mit der vorläufigen Leitung des

KriegSministeriumö den Ministerpräsidenten Ta -

larescu betraut : General Uica wurde zum Kom¬

mandanten des Armeekorps in Bukarest ernannt .

in welchem sie vermittelnde Vorschläge zur Ab¬
rüstung bringen . Gleichzeitig lehnen sie jede wei¬
tere Debatte über die Verantwortung für die
gegenwärtige Krise in den AbrüstnngSverhandlun -
gen ab , wenn jeder Staat auf seiner Ansicht be¬
harren wollte .

Rach dem chinesischen Delegierten sprach der
schwedische Vertreter Sandler , welcher erklärte ,
daß mit der Gleichberechtigung aller Staaten auch
die Sicherheit für alle Staaten organisiert werden
müsse . Das französische Blaubuch zeige hinlänglich ,
daß die SichersteitSsrage ständig aktuell sei .

Litwinow gegen Simon

Litwinow ergriff neuerlich das Wort , um zu
der Sicherheitsfrage zu sprechen und auf die Aus¬
führungen des britischen Außenministers zu er¬
widern . Er führte ans , daß es nicht notwendig
sei , die Abrüstung mit der Sicherheit zu verbin¬
den . Der Pakt von Locarno sei ohne eine Ab¬

machung über die Abrüstung zustandegekommen
und ebenso der Driand - Kellogg - Pakt . Warum
sollte eS nicht möglich sein , ähnliche Verpflichtun¬
gen , wie sie der Loearno - Hakt enthält , zu verein -

Die von beiden Regierungen angenommene
Formel sieht , im wesentliche » alle zur Verhinde¬
rung von Uebergriffen gegen die Saarbevölte -

rung , die beim Plebiszit nicht für Deutschland
stimmen würde » notwendigen Maßnahmen vor .
ES wird eine Plebiszitkom Mission ge¬
wählt werden . WeiterS wird ein Oder -

schiedsgericht mit neutralen Richtern ein¬

gesetzt werden , welches nach dem Plebiszit für den

Fall , daß daS Saargebiet an Deutschland fällt ,
solange amtieren wird , als eS sich als notwendig
erweise » wird . Die Plebiszitkommission wird ein

ganzes Jahr amtieren und über strittige Fälle
entscheiden . DaS Oberschiedsgericht wird auch die
Garantien für die Freiheit des Plebiszites sicher¬

baren ? Die Lage in Europa weise heute ständige
Aenderungen auf und die Kriegsgefahr wachse .
Die Annahme eines Systems der Sicherheit werde

zu einer schließlichen Herabsetzung der Rüstungen
führen .

Kleine Entente und die Balkan *

Staaten für die Sicherheits¬

garantie

| Der türkische Außenminister Tewsik Ruschdi
Betz unterbreitete im Hauptausschuß der Abrii -

jtungSlonferenz einen Rcsolutionöantrag , welcher
alle Bestrebungen unterstützt , die ans eine

Sicherheitügarantie abziclcn .

Der griechische Anßenminister MaximoS

stimmte namcnS der Staaten , welche die Dal -

kaukonvention unterzeichnet haben , der

Resolution deS türkischen Außenministers zu , der

rumänische Außenminister Titulescu billigte diese

Resolution namenS der Staaten der Kleinen

Entente .

Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz
Hcnderso n schloß hierauf die Sitzung deö

Hauptausschnsses mit der Erklärung , daß die

neuen Anträge das Präsidium der Konferenz vor

neue Ausgaben gestellt haben und daß daher die

nächste Sitzung des Hauptausschnsses erst am Mitt ,
woch der nächsten Woche stattfinden könne .

Sir John Simon teilte heute mit . daß er

noch am heutigen Wend nach Loudon reist . Simon

beckbsichtkgt, Dienstag der kommenden Woche nach
Genf znrüöhukchren .

stellen , denn es kann auch solche Rechtsstritte
übernehmen , welche die normale » Gerichte behan¬
deln . Rach Bedarf wird auch i n t e r n a t i o -

» alePolizei zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung eingesetzt werden . Baron Aloisi , dem Vor¬
sitzenden des dreigliedrigen Ausfchnffes für die
Saarfrage , wurde von deutscher Seite der Dank
für die erfolgreiche Leitung der Beratungen über
das Plebiszit im Sanrgebiet ausgesprochen . In
Genfer französische » Kreisen äußert man volle
Befriedigung über die Ergebnisse der Verhand¬
lungen in der Saarfrage und betont , daß es sich
eigentlich um die Einführung von Minderheits -
begünstigunge » für die Saarbevölkernng handelt .

Saar - Abstimmung : 13 . Jänner 1935
Einigung zwischen Frankreich und Deutschland

Genf , 1. Jnni . Freitag , nm 18 Uhr wurde in der Saarfrnge zwisckien Frankreich
und Deutschland ein Einvernehmen erzielt . Die Abstimmung wird am 13 . Jänner stattsinden .

Der Ständefrack
Noch vor allen ParlamentSwahlcn haben

die dcutschbürgcrlichen Parteien nach Verklei¬

dungen für ihre unrühinlichc , meist aus Schlag¬
worte und reaktionäre Gesinnung eingerichtete
Politik gesucht . Das eine - und andrcmal haben

sie ihr Firmenschild geändert , dann wieder ein »

mal mit der „ deutschen Einheitsfront " para¬
diert , immer aber war eS nur der alte saure
Wein , der in neue Schläuche gegossen wurde . Tn

ihre Weisen anS dem Kaffeesatz und anderen

bedeutsamen Anzeichen schließen zu können

glaubten , es wurde im Jähre 1031 Wahlen
geben , so war bei ihnen schon das Jahr 1933

mit dem Suchen nach einer zugkräftigen Wahl

Parole , die selbstverständlich den Marxisten den

tödlichen Streich versetzen sollte , auSgcsnllt . An¬

fangs und längere Zeit hindurck erschien ihnen
die leihweise llebernahme des nationalsozialisti¬

schen Phrascnkompleres und die Nachahmung
Hitlerschcr Methoden als das richtige Mittel zu
dem angcstrebten Zwecke und ihr Äuuschtraum
war , für die Schnrnng der Abneigung gegen die

Demokratie Verständnis zu finden . Seitdem den

deutschbürgerlichcn Politikern klar geworden ist ,

daß sic hierzulande tveder . Eitler noch Dollfuß
spielen können , möchten sie wenigstens etwa »

von deren Schlagworten retten , da ihnen selber
keine eigenen cinsallen . Es erscheint ihnen als

kein übler Gedanke , den alten , schleißigen Par -
teirock auszuziehen , um sich zum Wohlgefallen
der Wähler in einem funkelnagelneuen Stände¬

frack zu präsentieren . Wir sind nicht mehr die

politische Gewerbepartei . wir sind der Stände¬

bund ! Wir sind nicht mehr die volitjjchcu Agra -
f rier und Landbündler , wir sind jetzt der Land¬

stand ! Ist das für jene Primitiven , welche von

den Nazis dahin unterrichtet wurden , daß die

„ 11 Jahre " und die politischen Parteien au der

Wirtschaftskrise schuld sind , nickt ein anSgezcick -
ncter Köder ? Man kann , nachdem man den

Ständesrack angelegt hat , ungeniert ans die poli -

tischen Parteien loszichcn , sic für alles Schlimme
verantwortlich machen , obwohl man früher die

eigene vor den Wählern nicht genug herauöstrei -
cheu konnte und sich nichts geändert hat . als der

Name . Die von den deutschbürgerlichcn Parteien

angcbctetc heilige Einfalt gewisser Wählcrschick -
tcn soll glauben , daß nun alles wie am Schnur -
chen gehen , daß alles WirtschaftSclcnd wie

Schnee in der Sonne dahinschwinden wird und

daß sic selber ettvas ganz Neues , nie Dagcwc -
seneö geworden sind , seitdem sic nicht mehr Par -

tei , sondern einen „ Stand " sich nennen .

Bersteckcuspielen — das ist überhaupt eines

der wichtigste » Reguisite der deutschbürgcrlichen
Politik . Da geht einer der Landbundsührer hin
und rühmt die Ersprießlichkeit der Demokratie ,

zu gleicher Zeit erniedrigen sich die Landbnud -

lcr , indem sie die letzten Reste ihrer inneren Par -
teidcmokratic ausmerzen und dem Herrn Spina
daS Recht geben , ihre Parteileitung höchstwillig
zu ernenne n, anstatt sic auf ihrem Parteitag
zu wählen . Nach außen hin — vorläufig noch —

demokratisch , im eigenen Hause diktatorisch und,
Erziehung zur Kiicchtscligkcit ! Mit dieser Ab¬

schlagszahlung an die nazistischen Elemente in

den eigenen Reihen hofft wohl der Landbund

diesen den Wind aus den Segeln zu nehmen !
Ein anderes Versteckenspicl : bei den Land - und

Gcwcrbeständlern ist c § liebe Gepslogenhcit , aui

die Staatsstcuern zu schimpfen , doch wo diese
Land - und Gcwerbcständler die Macht in den

Gemeinden haben , dort haben sie fast überall die

Gemeindeumlagen oft in einem Maße erhöht ,
daß cs genug Gemeinden gibt , wo die Gc -

meindeumlagcn für die Landwirte und Gewerbe -

treibenden mehr ausmachen als die Staats -

steuern . Haben die Landbündler und Gewerbe -

parteiler einen neuen Frack angelegt , so will

Messias Henlein die deutschen Wähler im Sinne

des großen Adolf erretten . So wie Hitler das

Paradies zu errichten versprach , wenn die Wäh .
lcr der nationalsozialistischen Partei znm Siege

verhelfen , so verheißt jetzt der Henlein die ganz
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VIymMüe 3 >raö
Atusvcrelnc , sendet die Fragebogen

zur Olumpiade ein

bestimmte ( Smfhmn , wen » bie Wähler die von

ihm konunandierte Sudetendeutsthc Hcnnatsront

zu ihrem Rettungsseil erküren . Dazu gehört
allerdings i » de » Köpfen aller sudetendentsche »
Wähler die Vorstellung , nach einem Wahlcrfolg
HenleinS würde die nordböhmische Industrie so¬
fort massenhaft Ausl rage bekomme » , so das ; es

binnen kurzem iveder Arbeitslose noch Kurzarbei¬
ter geben würde . Vielleicht möchten Henlein und

die Herren im Ltändefrack sich auch ganz gerne

sozial aufschniinkrii , wenn eS so ohne Gefahr ge¬

schehen könnte , wie bei Hitler , aber hier könnten

sie zu leicht beim Wort genommen werden und

so haben sic bis seht keinen annähernd diskutab¬

len Vorschlag produziert , wie Elend und Arbeits¬

losigkeit zu beseitigen wären . Ihre Hauptsorge
ist , ihre Mandate zu sichern und zu vermehren .

schlecht sind bei der Suche nach einem

pafsenden Wahl - Firlefanz die C h r i st l i ch so¬
zialen daran . Sic können den abgeschabten
politischen Nock , ohne Selbstmord zi « begehen ,
nicht ausziehen . Sie , die den Dollfus ; mit sei¬
nem Ständestaat alltäglich verherrlicht haben ,
können bei »ins weder als Gcwerbcstand noch als

Landstand mit Erfolg anftreten . Sie niachen da -

her einen Kopfstand und loben das , was Doll¬

fuß vernichtet hat und zetern über das , was sie
in Oesterreich Preisen . Sie treten si ' ir die Erhal¬
tung der politischen Parteien ein , denn die Ver¬

wirklichung des ständischen Gedankens wäre das

Ende der christlichsozialcn Partei , die stets daraus
Wert legte , nicht bloß einzelne Klassen und

Stände zil vertreten , sondern alle unter ihrem
Jcsnitenhut zu vereinigen . So ergibt sich dieses
Bild : die Ehristlichsozialcn in Oesterreich , Fleisch
vom Fleische der unseren , sind f ü r den Stände¬

staat , tveil er ihnen — wenigstens vorläufig —

die Herrschaft in die Hände gespielt hat . Hierzu¬
lande dagegen sind die Christlichsozialcn gegen
den Ständestaat , — den sie ansonsten in Oester¬
reich lobpreisen , — weil er sie um die Mandate

brächte . Sie sind hier auch f ü r die Erhaltung
des Parteiwesens , dessen Vernichtung ihnen in

Oesterreich hellen Jubel entlockte , weil ihre Par¬
tei verloren ginge , ohne daß sie dabei einen Ge¬

genwert cintauschen könnten .

So sieht gegentvärtig das bürgerliche Par -
teilager aus ! Alle sind sie in der Maskengarde -
robe , um sich für die früher oder etwas später
bevorstehende Prüfung durch die Wähler her -
ausztistaffiercn . Probleme , wie die Zurückfüh -

rung der Industriearbeiter in den Prodnktions -
vrozeß , die den größeren Teil deS sudetendcnt -

schen Volkes umfassen , Ztirücksiihrung durch
Herabsetzung der Arbeitszeit , solche Probleme be¬

schäftigen sie nicht . Ihre Sorgen sind Stände¬

frack und Hitlerschlager . Welche Maskerade sie

auch imnier wählen mögen , sic bleiben die , die

sie waren , Politiker , denen nichts ferner liegt
als Politik zum Vorteile des gesamten deutschen
Volkeö !

i Ein Gemeindeprosramm für die
Ole Pläne der fasclstlschen

IväpildllJlCn Wiener Gemeindeverwaltung
EI » konuminalpolitischcr Fachmann

schreibt dem OND miS Wien :

Der fascistische Bürgermeister von Wien hat
nun das Programm der neue » , durch Staats¬

streich eingesetzten Gemeindeverwaltung bekannt¬

gegeben . Die Körperschaft , der dieser Plan vorge -
lcgt wurde , ist der ernannte „ Rat der Stadt

Wien " , der voin Biirgermeister auf Kommando
der Vaterländischen Front berufen wurde . Wien

hat keine gewählte , sondern nur eine ernannte

Gemeindevertretung . Die Grundsätze , die für
diese Ernennung maßgebend lvaren , kennzeichnen
das neue System und sein Programm : Räte der
Stadt Wien sind Großunternehmer und Großhan -
dclslente geworden , die bei Wahlen niemals in

den Gcmeindcrat entsendet worden wären . „ Ar .
beiter Vertreter " gehören dem neuen
„ Rat " im ganzen , sechs oder sieben un¬
ter 6 4 Räten an ; dabei sind diese Arbeiter¬
vertreter christlichsoziale Gcwcrkschaftssckretärc ,
die überhaupt niemand hinter sich haben .

Die Ernennung der Räte ist auch für das

Programm , das ihnen vorgelcgt und selbstver¬
ständlich ohne Debatte genehmigt tvurde — die

Sitzungen der fascistische » Körperschaft sind ge¬
heim — kennzeichnend . Die fascistische Stadtver¬

waltung hebt alle Steuern , die die

Reichen » » mittelbar treffen , a u f : die

NahrungS - oder Gennßmittelabgabc , die zuletzt
nur mehr von Nachtlokalen und anderen ausge¬
sprochenen LuxuS - BcrgnügnngSlokalen der Bour¬

geoisie bezahlt werden mnßtc ; die HanSpersonal -
abgabc , die große Haushalte mit mehr als drei

HauSgchilfen zu entrichten hatten ; die Pferdcab -
gabc , die Bourgeois zu bezahlen hatten , die sich
Renn - und Reitpferde halten können ; die Wert -

zuloachsabgabe , die den llcbcrgcwinn von Haus¬
besitzern erfaßt , die ihre Häuser verkaufen ; die

Jnseratcnabgabe , die die großen kapitalistischen
Zeitungen trifft . Alle diese Steuern , wegen der die

Kapitalisten die sozialdemokratische Gemeindever¬

waltung leidenschaftlich bekämpft haben , werden
nun von der fascistischcn Verwaltung im Inter¬

esse der Reichen aufgehoben .

Außerdem lvird die Steuer , die von

dengroßenWohnungenundBillen
entrichtet werden mußte , wesent¬
lich herabgesetzt . Die kleinen und mittle¬
ren Wohnungen bleiben trotz den Steuererleich¬
terungen , mit denen sich die neue Gemeindever¬

waltung einführen will , so besteuert wie bisher .

Dafür führt die fascisti sch c Ge¬
rn eindcverw alt ungMassen st euer »
ein , die die Allerärmsten treffen .
ES war ein Stolz der sozialdemokratischen Ge¬

meindeverwaltung , daß sic den Wienern daö aus¬

gezeichnete Hochqu eilenwasser beinahe
ohne jede Entschädigung zur Verfügung gestellt
hat . Daö war ein Stück Massenknltur . Die fasci¬
stische Gemeindeverwaltung räumt mit dieser Knl -
turtat auf und setzt die Menge des Wassers , das

gratis abgegeben wird , auf die Hälfte herunter .
Mehr als eine Million Schilling
sollen die Wiener Haushalte
nun fiirdaüWasscraufbringcn . ES
ist selbstverständlich , daß der größte Teil davon
die Haushalte der Wiener Arbeiter und Angestell¬
ten anfbringen müsse » .

Die zweite Abgabe auf die Massenkultur ist
die Abgabe , die die Gemeindever¬

waltung für die m o d c r » c und

hygienische Ke h r i ch t a b f u h r
e i n h e b e n w i l l , die unter der sozialdemokra¬
tischen Geineindcvertvaltnng eingeführt worden

ist . Nicht tvcniger als fünf Millionen Schilling
im Jahre sollen durch diese Abgabe der Gemeinde

zufließen — selbstverständlich vor allem durch Be¬

lastung der kleinen Haushalte , die durch diese neue
Mist - Steuer ungleich schwerer getroffen werden
als die großen Haushalte .

Wien entläfit die verheirateten
Frauen

Wirn , 1. Juni . Der Wiener Magistrat bat
rin Rundschreiben erlassen , in dem er die bei der

Wiener Gemeinde beschäftigten verheirateten
Frauen aufsordrrt , sich freiwillig zur Pensionie¬
rung zu melden , midernfallS sie amtlich in den
Ruhestand versetzt werden .

Bel Strafe
des Verhungerns . . .

Wie die DA znsammengchalten wird .

( Dvpade . ) Die braune Armee ist angeblich
der Zusammenschluß der treuesten Anhänger des
Systenis , die gewillt sind , notfalls auch ihr Leben
fiir den Bestand der Diktatur in die Schanzen zu
schlagen. Röhrn hat erst kürzlich die SA als die

Schutzgardc der nationalsozialistischen Revolution
gefeiert . In Wirklichkeit ist selbst in den Reihen
dieser alten Kämpfer die Begeisterung für das
Dritte Reich eine rare Sache geworden .

War aber in vielen Fällen der Beitritt zur
SA nicht die Folge eines freien Entschlusses , son¬
dern daö Ergebnis eines mehr oder weniger star¬
ken Drucks , so ist c § geradezu unmöglich , ohne

Unerhörte „ Flottenparade "
In Amerika

New Aort , 1. Juni . Die gestern vor Prä¬

sidenten Roosevelt stattgefundcne Flottenparade bot

da » größte Marinrschauspiel in der Geschichte
der Bereinigten Staaten

dar / Präsident Roosevelt befand sich mit zahlrei¬
chen Gästen , unter denen auch Mitglieder des Ka -
binetteS lvaren , an Bord des Kreuzers „Indiana¬
polis " und nahm die Flottcnparade ab . Zwei
Meilen vom New Dorker Hafeneingang entfernt

fuhren
96 Kriegsschiffe aller Kampfklassen mit

40 . 000 Mann Besatzung

an der „ Indianapolis " vorbei . Als das letzte
Kricgsschisf vorbeisuhr , stiegen von den Flugzeug¬
mutterschiffen

174 . KrirgSflugzeuge

auf und flogen zunächst über den Schlachtschiffen .

Gefahr für die persönliche Freiheit und für di »
wirtschaftliche Existenz aus der braunen Schutz¬
garde der nationalsozialistischen Partcidiktatur
tvicder herauözukommcn . Ein SA - Mann , der
ebenfalls de » ewigen militärischen Dienst satt bat ,
sendet uns das folgende Schreiben , das ihm von
seinem Obertruppführer zuging :

„ SA der NSDAP . . . den . . . 8. » 1
Nachrichtensturmbann der
Brigade . . . .
Fernsprechsturm . . . .

An den SA - Mann . . . .

Auf Grund " Ihrer Jntercsiclosigkeit am
Dienst , dmierndcr Entschuldigung ölige stichhalti¬
gen Grund , werde ich Antrag auf A u S s ch l ü h

. aus der SA beim Nachrichtensturnibami stellen .
Sie werden hiennit aufgefordert , sich am Montan ,
den 5. März 84 im Sturmlokal 20 llhr bei mir
zu melden und Ausweis und VersicherungSkarls
mitbringen . Ich verbiete Ihnen hiennit das
Tragen der SA - Uniform und mache Sie daraus
aufmerksam , daß ich Sie sofort f e ft n e h m c n
lasse, falls Sie entgegen dem Verbot die Uniform
tragen sollten .

Sollten Sie am Montag ohne Entschuldi -
gungSgrund nicht erscheinen , wäre ich gezwungen ,
Sie vorführen zu lasten . DeS weiteren mach «
ich Sie darauf aufmerksam , daß der Ausschluß
aus der SA eine Mitteilung davon an Ihre Sie
beschäftigende Firma und an dal
Arbeitsamt zur Folge hat .

Der . Führer des Fernsprechsturms :
( Unterschrift )

Obertruppführer . "

Dieses Schreiben ist ein Killturdokument des
Hitlerschen Zwangsstaates . Wer einmal in den
Dienst der braunen Diktatoren getreten ist , der ist
ein rechtloser Gefangener . Er hat wil¬
lenlos zu gehorchen , sonst riskiert er — siche das
Schreiben — Vorführung durch die SA , Festnahme
Ivegen verbotenen Tragens der SA - Uniform , und
im Falle des Ausschlusses die Denunziation bei
seinem Arbeitgeber und damit die Vernich¬

tung seiner ivirtschaftlichenExistenz .
Ist er arbeitslos , dann wird ihm auch noch das
Arbeitsamt die Zahlung der Unterstützung und
die Vermittlung einer neuen Arbeitsstelle wegen
„staatsfeindlichen Verhaltens " verweigern .

Dann führten sic Manöver aus , indem . sic
Bomben abwarfen und die in voller Fahrt
befindlichen Schiffe vernebelten .

Große Manöver in Frankreich

Tokio , 1. Juni . Das Marineministerium
hat daö Kabinett um die Bewilligung von 2 ö 0
Millionen gen für den A u S b a u der japa¬
nischen Marine und Luftfahrt ersucht . Diese Kre¬
dite sollen biS zum 1. Jänner 1936 verwendet
werden .

Kiesige Rüstungikredlte In Japan
Paris , 1. Juni . Französische Land - , Ma¬

rine - und Fliegertruppen halten derzeit an dec

Küste deö Atlantischen OzeanS unweit von Loricnt

große vereinigte Manöver ab . Oberkommandie¬
render ist General M i t t e l h a n s e r . Alö Fack -
kritiker nimmt der Generalinspektor dec Wehr¬
macht , General W c y g a n d, an den Manövem
teil .

Das fürchterliche Wettrüsten
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Unsere Töchter ,
die Marinen
Roman von ffermynie Zer Mühlen

Mein guter Arthur Wenn ich bedenke ,

was der Jude ihm Jahre hindurch angetan hat lind

nun ist er noch » m seinen Rnf besorgt . Aber

Arthur war ja immer so , herzensgut , rücksichts¬
voll , eine Seele von einem Menschen . Lieselotte
kann auf ihren Vater und ich aus meinen Mann

stolz sei ».

Ich sagte eö Arthur ; in der überströmenden

Freude meines Herzens , in der Liebe , die ich für

ihn empfand , konnte ich die Worte nicht zurück¬

halten . Er blickte mich lange an . Klänge es nicht
lächerlich , ich tvürde sagen, daß etwas wie Er¬

schrecken über seine Züge huschte . Dann fragte ert

„ Glaubst du das wirklich ?"
„ Wie kannst du nur so fragen , Liebster ? Du

weißt doch , daß ich eö seit dem ersten Tag unse¬

rer Brautzeit getvußt habe . "

Arthur lachte , obgleich es doch da gar nichts

zu lachen gab .
„ Ich bin froh , daß dein Wunsch in Erfüllung

geht , Martha . Und ich bin froh , daß der Alte

verreckt ist . "
„ Ja , Arthur , möge es allen Feinden unseres

Vaterlandes so ergehen . "

Mir war ganz feierlich zumute . Gott selbst

hatte sich in diesem Fall aus meine Seite ge¬

stellt . Wer konnte wissen , was für Verbrechen Dok¬

tor Bär in seinem langen Leben begangen hat .
Unerlaubte Eingriffe und derlei Dinge . Ich weiß

ja , daß er immer gegen den Paragraph 218 lvar .

Nicht lvie mein Arthur , dem sogar das keimende

Leben immer heilig gewesen ist .

Seit dem Tod deS Dollar Bär grüßt mich
die Gräfin Agnes überhaupt nicht mehr . Aber die
lvird schon noch klein lverden , genau wie die Frau
Major , die noch nie so liebenswürdig zu mir ge¬
wesen ist , wie jetzt . Es wirkt fast wie Angst . Doch
lvovor sollte sie sich fürchten ? Sie hat einen Sohn
beim Stahlhelm , und der Stahlhelm gehört doch
zu uns . Natürlich schadet cs gar nichts , wenn diese
feinen Damen ein wenig bescheidener werden .
Wir haben die Macht errungen , in vielen heißen
Kämpfen , in langen gualvollen Jahren , selbstver¬
ständlich stehen nun lvir an erster Stelle . Ich merke
das jetzt immer . So ost ich ein Geschäft betrete ,
kommen die Leute gelaufen und eö ist lin Getue
uni mich , lvie nie zuvor . Nur der Apotheker vom
„ Blauen Engel " macht ein mürrisches Gesicht ;
ich ginge ja nicht in sein Geschäft , wenn der
andere Apotheker französischen Puder hätte . Aber
so bin ich gczlvungen , bei diesem Demokraten ,
diesem Mann einer Jüdin , einzukaufen . Der Be¬
sitzer der Seeapotheke macht mir und meinem
Mann natürlich Borwürfe ; aber warum hat er
keine besseren Waren im Geschäft ? Man muß doch
mit der Zeit gehen . Selbstverständlich bin ich für
die Autarkie ; daö Volk muß den Grundbesitz
unterstützen , auch lvenn die Nahrungsmittel da¬

durch cttvaö teurer lverden . Wahrer Patriotismus
fordert immer Opfer ' , und wir Deutschen lvaren
seit jeher eine opferfreudige Nation . Früher bin

ich immer über die Schweizer Grenze gegangen ;
ctlvaS konnte nian ja jedesmal herüberschmuggeln ,
und wir mußten doch sparen . Jetzt jedoch hat
Arthur cs mir verboten . Dabei ist es eine Frech¬
heit , lvaö die Bauern ftir Milch und Butter und
Eier verlangen . Aber denen wird daö Handwerk
auch noch gelegt werden . Die Hauptsache ist , daß
lvir die Juden auö der deutschen Wirtschaft aus «
schalten , dann lvird alles gleich billiger werden .
Wenn ich bedenke , wie diese BärS gelebt haben I
Ein eigenes Haus , acht Zimmer , und die Mäd¬
chen haben sie noch immer nach dem alten Tarif

! bezahlt , den hcutzuiagc ja lein Mensch mehr gibt . .

Wo käme man denn da hin ? Außerdem muß man
dein Hausporsonal den Standpunkt klar machen :
lvir sind die Herren , die andern haben sich zu
fügen .

WaS unser neues Haus anbelangt , hatte ich
fiir den Salon eine so sinnige Idee : ich lvollte ihn
schwarzweißrot tapezieren und auch die Einrich¬
tung in diesen unö Deutschen so teueren Farben
halten . Aber Lieselotte lachte mich aus ; daS arme
Kind hat keinen Sinn fiir Innendekoration , und
Arthur schob die Brauen hoch und meinte :

„ Lieber nicht , Martha . Ich tvürde an deiner
Stelle eine neutrale Farbe wählen . "

Trotzdem wird mein Salon entzückend . Alt¬
deutsch , mit Butzenscheiben , und im Erler lverde
ich ein Spinnrad aufstellen , als Synibol trauter
deutscher Häuölichlcit . An der Wand soll ganz
groß daö Bild deS Führers hängen , in Gold ge¬
rahmt . Nur mit dem Bücherschrank habe ich incine
Last . ES heißt , daß alle zersetzenden , fremdrassi¬
gen und deutschen Bücher verbrannt werden sollen
und nun weiß ich noch nicht , welche Bücher unter
diese Kategorie fallen . Selbstverständlich die jüdi -
sen Autoren . Doch sollen auch einige Christen ,
verjndete Christen , dazu gehören . Und auch unsitt¬
liche Bücher . Ob lvohl HanS Heinz EverS herr¬
licher Roman „ Alraune " ebenfalls verbrannt
wird ? Ich muß ja zugcbcn , daß er ein wenig
gewagt ist ; dennoch schildert er so wunderschön
die verderbten Sitten gewisser , zweifellos jüdischer
Großstadtkreisc . Man kann so viel aus dem Werk
lernen ; ich habe cs schon fiinfmal gelesen . Eigent¬
lich muh ja die reine deutsche Frau wissen , welche
Gefahren ihrer tluschnld und der Unschuld ihrer
Töchter drohen ; wie kann sie sich sonst schützen ?
Aber jetzt ist es für immer vorbei mit dieser
Sittenverderbnis ; unsere Führer wachen über die
Keuschheit der Heranwachsenden Jugend . Die geile
Jazzmusik wird verboten und durch Richard Wag¬
ners herrliche urdeiitschc Melodien ersetzt . Die
siegreiche nationale Revolution ist nicht nur etwas
äußerliches , nein , sie dringt auch in die Seelen

ein und reinigt sic von allem Dösen . Jetzt wirte

ich mit meinem langen Haar nicht mehr altmodisch
und brauche auch nicht länger diese schrecklichen
kurzen Röcke zu tragen . Nach einem gelvisscn Alter
lverden die Beine ja doch dicker , und eö ist besser,
sie zu verdecken . Außerdem wirken . daS habe ich
immer loicdec gesagt , die kurzen Röcke direkt

unanständig . Das sagte auch neulich der Herr
Pastor zu mir . Wir hatten eine wundervolle , er¬

hebende vaterländische Feier . AuS München war
der Herr Hauptmann Röhm gekommen , der eine

erschütternde Ansprache an unsere Jugend hielt.
Er sprach zu den jungen Menschen wie ein kiu »

besorgter Vater , und mir traten die Tränen in die

Augen , als ich sah , mit welch liebevollen Blicken
er die Jünglinge betrachtete . AuS seinen Worten
und seiner ganzen Art strömte eine rührende
Herzlichkeit . Wohl unö , daß unsere Jugend solche
Führer und Erzieher besitzt . Die Jugend der
anderen Länder kann uns um sie beneiden . Ich
weih nicht , tveshalb meine Lieselotte während dec

ganzen Rede mit dem Lachen kämpfte ; aber sic

ist eben noch jung und übermütig . Uebrigenö bin

ich jetzt mit ihr außerordentlich zufrieden . Sic

fügt sich in alleni den Wünschen ihres lieben
Vaters , und er und ich, wir beide , sind ja so
glücklich über ihre Verlobung . Mein künftiger
Schwiegersohn , der Baron Hellsdorf , ist ein rei¬

zender , feinfühlender Mensch , und hat einen gol¬
denen Humor . Unlängst beim Abendessen schilderte
er unö , wie eö in den Konzentrationslagern zu¬
gehen würde . Die Asphaltliteraten . die Partei¬
bonzen der Kommunisten und der Sozialdemo¬
kraten, ' die Juden , die unsere Gastfreundschaft
nicht zu tvürdigeti verstanden haben , werden er¬

tüchtigt . Sie werden turnen und exerzieren müs-
sen . Er spielte unö eine ganze Szene vor , wie ein
alter dicker Jude zu turnen versucht . Lieselotte
und ich lachten Tränen darüber . Es war aber auch
wirklich zu drollig .

( Fortsetzung folgt . )
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Jllesale Maifeier der österreichischen Sozialdemokraten am 1. Mai

Diese beiden Bilder zeigen zwei dieser Kundgebungen im Wienerwald . Sic geben ruhmvolles Zeugnis vom ungebrochenen
Kampfgeist unserer österreichischen Brüder .

Henlein — Aushängeschild
der Hakenkreuzler
Wie er die Gewerbepartei sprengen wollte

Mifttrauen im ganzen deutschbürgerllchen Lager

Die „ Prager Presse " veröffentlicht unsere

Meldung über die Untersuchung der Teplitzer Vor¬

fälle am 1. Mai und stellt in Ergänzung dieser

Meldung an Hand von Informationen auö der

von Henlein und seinen Stab umtvorbenen deut¬

schen Gcwerbcpartei fest , daß auch

die führenden Stellen dieser Partei in

Henlein nur das AuShängeschlid für eine

getarnte nationalsozialistische Bewegung

erblicken und darauf Hinweisen , daß der Zulauf
der Jugend , die sich schon mit 16 Jahren zu Hen¬

leins Fahnen meldet , auf die Organisa¬
tion smethodcn Henleinszurlickzuführen

1ist , die einen ausgesprochenen national¬

sozial ! st ischen Einschlag haben .
Daraus erklärt sich der Zulauf junger Leute , den

Henlein auSweisen kann , daraus erklären sich aber
auch die S ch w i e r i g k e i t e n, denen sich die
int Landstand organisierte deutscheLand -
j u g e n d gcgcniibergestellt sieht .

Mit der deutsch enGewecbe -
Partei wollte Henlein bekanntlich kurzen
Prozeß machen . Er wollte sie in der Heimats¬
frontbewegung eingegliedert wissen , beziehungS -
lveise ihre Selbstauslösung erreichen . Mit welchen
Methoden er dabei vorgeht , zeigt die Tatsache , daß
er sie auS den Lokalorganisationen heraus , also
von unten sprenge > » will . HenleinS
Parteistellen haben an die Lokalorganisationen der

fln die Arbeiter aller Lander !
Die Verhandlungen In Ostrau

Unterbrechung bis Montag

Mährisch Ostrau , 1. Juni . Unter dem Vor -
sihc des Vorstandes der Rcvicrbcrgbchürdc Regic -
rungörat Dr . Barvik fanden heute zwischen der
Dircktorcnkonfcrcnz des Ostrau - Karviner - RcvicrS
und den Vertretern der Gcwcrkschaftsorganisatio -
nen der Bergarbeiter über die Frage der Ent¬
lassungen der Bergarbeitcrschaft und der Ein¬
führung von Wechsclurlauben Verhandlungen
statt . Da sich die Parteien nicht einigen konnte » ,
unterbreitete der Vorstand des RevierbcrgamtcS
einen VcrmittlungSvorschlag , demzufolge die wei¬
tere Entlassung der Belegschaft eingestellt wird .
- ( ES betrifft die zweite Etappe der tausend Berg¬
leute , die entlassen toerdcn sollten , und die Wech -
sclurlaube . ) Nach separaten Beratungen beider
Gruppen forderten die Vertreter der Bergleute
eine Frist zur Einbringung der Antwort auf die¬
sen Vorschlag bis zum kommenden Montag , >vo
sic die Zustimmung auf ihren Konferenzen anfor -
dcrn werden . Sie forderten tveiterS , daß den be¬
reits entlassenen Bergleute » der Lohn für den
entfallenen Urlaub auSbegahlt werde .

Die Vertreter der Gewerke erklärten , daß der
Antrag in der gegenwärtigen Situation der Be¬
triebe nicht zufriedenstellend sei , daß sie jedoch
bereit wäre » , die Wechselurlaube zu verlängern ,
jedoch bloß biö Ende März 1036 , daß sie weiter¬
hin bereit seien , den entlassenen Arbeitern , die
einen geschlichen Anspruch besihen , den vollen
Urlaub zu bezahlen . — Es werden demnach die
Wechsclnrlaube ab 1. Juli 1984 bis 31 . März
1936 verlängert und die lveiteren Entlassungen
der Bergarbeiter eingestellt , wenn der Vcrmitt¬
lungSvorschlag der Bergbehörde bis Montag , den
8. d. M. durch die Dircktorenkonfcrcnz und die
BertragSgcwerkschaftSorganisationcn der Bergar¬
beiter genehmigt wird .

Zeine Wahlen bei Skoda

Kommunisten und Fasristen ohne Anhang .

Pilsen , 1. Juni . Heute sollten in den Skoda -
Werten die BetrieböratSwahlcn stattfinden . Da
die Kommunisten und die Nationale Vereinigung
keine Kandidatenlisten cingereicht hatten , kamen
beide sozialistischen Organisationen überein , daß sie
von den Wahlen Abstand nehmen und daß eine ge¬
meinsame Kandidatenliste cingereicht werden lvird .

Auf den sozialdemokratischen Verband der Mctall -
arbeiter entfielen von 18 Mandaten 13 , der Rest
von fünf Mandaten entfiel auf die nationalsozia¬
listischen Metallarbeiter .

Deutschnationaker Rekurs abgelehnt . Dem

ehemaligen Vorsitzenden der Deutschen National -

vartci , Dr . Karl Schöppe , wurde dieser Tage der

Bescheid von der Landcöbehördc zugestellt , daß
dem Rekurs der Partei gegen die verfügte Ein¬

stellung ihrer Tätigkeit nicht stattgegcben wurde .

Hausdurchsuchung in der Prager kommunisti¬
schen Zentrale . Gestern vormittags besetzte die Po¬
lizei daS ParteihauS der KPE . in Karolinenthal
und nahm eine große Hausdurchsuchung vor , wobei

verschiedenes Material beschlagnahmt wurde . Ein

Reichsdeutscher , dessen Name nicht bekannt ist , wurde

angehalten , lieber daS Ergebnis der Polizeiaktion ,
welche den ganzen Tag in Anspruch nahm , wurde

bisher nichts verlautbart .

Der Innenminister in der Ostslowakei und

Karpathorußland . Auf seiner Reise nach Kar -

pathorußland traf Minister Dr . Eernh in Kaschau
ein , wo er von den Spitzen der Behörden und vom

LandeSmilitärlommandanten Prchala begrüßt
wurde . In einem Gespräch , das der Minister mit

den zur Begrüßung Erschienenen hatte , inter¬

essierte er sich insbesonderö für die Verhältnisse
in der Ostslowakei . Der Minister wird Muka -

ecvo , Berchovo , Jrsava , Sevljus , Chust , Bustina ,

Täkevo , Alna Slatina , Rachovo , Jasina , Bolovö ,

Svalava , Perekin , Belkh Bereznh , ÜZek und

UZHorod besuchen . Die Informationsreise des

Ministers ivird bis 6. Juni dauern . Den Minister

begleitet Ministerialrat Ptäinil .

Am 10 . Juni dieses Jahres sind es zehn
Jahre , seitdem M a t t e o t t i den Dolchen der
fascistischen Mörder zum Opfer fiel . Die Exekutive
der Sozialistischen Arbriter - Jnternationaic for¬
dert alle Mitglieder der Internationale auf , diesen
von Trauer und Ruhm erfüllten Gedenktag zu
feiern . Sie ruft alle ihre Sektionen auf , in ihren
gegenwärtigen Käinpfen das Gedächtnis des Hel¬
den des SozialiSinuö , des Märtyrers der Freiheit
zu ehren .

Matieotti hätte keine andere Rache gewollt
als die Befreiung seines Volkes und den Sieg des
Sozialismus . Zehn Jahre sind vergangen —
Motieotti ist nicht gerächt , sondern andere Helden ,
andere Märtyrer sind nach ihm in demselben
Kampfe gefallen . Die deutschen und österreichi¬
schen Sozialisten haben dieselben Verfolgungen er¬
duldet Ivie die Kampfgenossen Matteottis oder sind
ihnen inS Exil gefolgt . Hat Mussolini das

ZwängSdomizil für seine Gegner cingcführt , so
Hitler und Dollfuß die Konzentrations¬
lager . Auf den Barrikaden in Oesterreich sind
zahllose kämpfende Arbeiter des Schutzbundes ge¬
fallen .

So dehn ! sich die fascistische Pest immer mehr
über Europa aus . Bon Gclvalt und List überrascht ,
sind unsere tapferen lettischen Genossen dem

FasciSmuS zum Opfer gefallen , der sozialistische
Führer und Arbeiter ins Gefängnis wirft . Die

Internationale sendet ihnen den Gruß ihrer brü¬
derlichen Solidarität . In B u l g a r i e n hat der
Militarismus die Macht an sich gerissen . In
anderen Ländern , in denen die demokratischen Ein¬

richtungen bestehen , bereiten die Fascisteir immer

dreister ihre Komplotte vor . Die Grausamkeit
zur Tücke gesellend , sichert der FasciSmus dein

Kapitalismus , dessen Werkzeug er ist , die Erhal¬
tung seiner Privilegien und verspricht gleichzeitig
den Arbeitern das Ende des Elends , das der Kapi¬
talismus ihnen auferlcgt . Unverschämt erhebt er
den Anspruch , ein System mit Weltgeltung zu sein ;
er will nicht nur ein politisches System darstcllcn ,
sondern er gefährdet alle - Formen des öffentlichen
und geistigen Lebens und des individuellen Den¬
kens . Gelinge » dem Fascismus noch weitere Er¬

folge , so würde er die Zivilisation ebenso schmäh¬
lich zurückiverfen , wie eS einst der Einfall der
Barbaren tat .

glieder richtet . Der Sozialismus darf
den Glauben air sich selb st keinen
A u g e n b l i ck v e r l i e r e n. Keinen Augen¬
blick lang darf die Kraft seiner llcbcrzcugttng durch
die fascistische Gefahr , ja auch nicht durch die

Siege des Fascismus erschüttert werden . Wir
wissen , daß diese Erfolge unsicher , weil
nur Scheinsicge sind . In keinein der Län¬
der , die der Fascismus beherrscht , ist es ihm ge¬
lungen , ein neues Gedanicnsystem , noch Ordnung
in der Wirtschaft zu schaffen . Selbst dort , wo der
FasciSmus feine Gewalt hemmungslos übt , setzen
todesmutige sozialistische Kämpser ihre Arbeit fort .
Nirgends hat man sie einzuschüchtern vermocht ,
keine Verfolgung vermag unsere Idee zu zerstören ,
weil sic den Tatsachen der Gesellschaft selbst ent¬
springt . Der Sozialismus hat seine Kraft erprobt
und gerade die GrausamkcitdeS
Gegner i st ein Bctveis für sie .

Die Internationale ruft die Sozialisten zu
neuen » Hoffen , neuem Kampfe auf . Ihr Ruf gilt
gleichermaßen den Genosse »» in den noch von » Ja -
scismuS untcrlvorfenen Ländern wie jenen in den
Ländern , wo er bloß eine Drohung ist . Die Mittel
des Kampfes find verschieden , da die Methoden des

Kampfes gegen den Fascismus notwendigerweise
durch das Eystein bestimmt werden , das in jcdcin
Lande besteht , aber der Geist und das Ziel ist daS

gleiche . Geht cs dort darum , die Tyrannei zu
stürzen und den Sieg zur Verwirklichung der so¬
zialen Gerechtigkeit anszunützcn . so gilt es hier ,
die Unterstützung des revolutionären Kampfes in
den fascistische » Ländern und die Verteidigung der

bestehenden Frciheitci » gegen die Angriffe der
Reaktion zu verbinden mit den größten Anstren¬
gungen , die Macht zu erobern .

Die Rolle des internationalen Sozialismus
wird um nichts geringer ; im Gegenteil , sie lvächst
mit de » Gefahren , die die Arbeiter und die ganze
Menschheit bedrohen . Auf der ganzen Erde ist der
Kampf im Gange ; der Einsatz sind die Lebrnsrechte
der menschlichen Persönlichkeit , daS Recht der Ar¬

beiter , der Frieden der Welt . Nur der internatio¬
nale Sozialismus tann diesen Kampf führen .
Nur er kann die öffentlichen und persönlichen Frei¬

heiten voll verwirklichen und sichern , die heute in

den demokratische »» Ländern Mittel des Kampfes
sind und morgen in der ganze »» Welt Frucht der

Die Internationale ist sich dieser Gefahr be - sozialen Gerechtigkeit werden . Er sammelt um sich

mußt . Dennoch ist cs ein Ruf voll Hoffnung und alle Menschen , dir nicht Sklaven sein wollen . Ihr
Vertrauen , den sie an alle ihre Sektionen und Mit - Platz ist unter seiner roten Fahne .

Die EieKutlve der Sozialistischen Arbeiter - Internationale

deutschen Gewerbepartei Rundschreiben
versendet , in welchen sie ausgcfordert »verdcn , ihre
Auflösung und ihren Nebcrtritt zu Henlein zu be¬

schließen , um auf diese Weise die Parteileitung
vor fertige Tatsache »» zu stellen .

Der politische Widerstand , »velchcn Henlein
und seiner sndetendeutschen Hcimatssront die
deutsche christlichsozialePartei
entgegensetzt , wobei sie Hand in Hand mit ihren
Jugendorganisationen vorgeht , res»,liiert zum Teil
aus der we»»ig bekannten Tatsache , daß Hen¬
lein zweimal den Glauben
gewechselt hat . Er bekannte sich ursprüng¬
lich zum r ö m i s ck» « k a t h o l i s ch «
Glauben , wurde dann konfessionslos
und ist nach seiner Heirat zum p r o t e st a n -
tischen Glauben übergetreten .

Jede »»sallS sind im deutschbürgerliche », Lager
die Ansichten über Henletn , besonders aber über
seine Hintermänner , die zum Kameradschaftsbund
ebe»»so nahe haben wie zur aufgelösten deutschen
nationalsozialistischen Partei , stark geteilt . Ober¬

hand gewonnen hat der Standpunkt , daß die durch
die Auflösung dieser Partei führerlos gewordenen
Massen nicht unorganisiert bleibe », können , son¬
dern ein politisches Asyl und ein Obdach finde »,

müssen , doch hört ma» , bereits auch die Ansicht , daß
eS nicht unbedingt Henlein sei »,

muß , »in » den sich die Massen scharen sollen . Ihre

Organisation wird aber als unbedingt notwendig
hingestellt , wenn daS dcntschbürgerliche Lager in

den nächsten Wahlen nicht empfindliche Wahlei -

bußen erleiden soll . Festzustcllen bleibt aber , daß
daS Vertrauen , »vclcheS die positiv zum Staat ein¬

gestellten deutschbürgerlichen Parteic », Henlein

und seiner Partei entgegenbringen , nicht unbe¬

grenzt ist , daß sich vielmehr

an den führenden Stellen immer mehr das

Mißtrauen ansbreitet .

Henlein ziele bei all seiner Loyalität darauf ab ,
die unlängst von Hacker geprägte Formel dahin

innznformen . daß er schließlich selbst als derjenige
dastehen wird , der das Feld behauptet .

Tschechische Fragen ai » Henlein . In den

Lidovö Noviny " schreibt H. Ripla über Henlein

»i. a . : Die Mehrheit unserer Politiker hat keine

bestimmte Ansicht über Henlein und seine Deivc -

gung . Das ist nicht leicht, den »» auö den Kund¬

gebungen und der bisherigen Tätigkeit Henleins
kann man sich teil » sicheres lirteil bilden . Im per¬

sönlichen Verkehr ertvecken Henlein und eine Reihe

seiner nächsten Mitarbeiter einen günstigen Ein¬

druck und erwecken Vertraue », in die Ehrlichkeit
ihrer Absichten . Aber solche Eindrücke reiche»» für
ein sicheres Urteil nicht aus . Hier kann nur ein

bestimmtes Programm und unzweideutige Tätig¬

keit Sicherheit verschaffen . Henlein hat bisher

weder ein Programm noch Taten geliefert , die

seine Bestrebungen deutlich niachen würden . Vor¬

läufig predigt und agitiert er nur . Es versichert ,
daß er der Republik ergeben ist und anständige
Zusammenarbeit mit den Tschechen wünscht .
Solche Versicherungen sind schön , man muß die

gute Absicht anerkennen , aber sic reicht nicht hin
zur Gewinnung des Vertrauens . Wenn er offen ,
aber wahrhaftig offen sagen würde , ob er mit

den Grundlinien unserer Außen - und Wehrpoli¬
tik übereinstimmt , wenn er konsequent jede Ver¬

bindung mit unseren Hakenkreuzler » zerreißen
und gcge », sie offen känrpfcn würde in der rich¬
tige », Erkenntnis , daß man mit dein extremen
Radikalismus kämpfe », nniß und »nit ihm nicht
in verschmitzter Taktik konkurrieren darf , wenn

er glaubhaft machen löhnte , daß weder er noch
einer von sei »,en Mitarbeiter », vertrauliche Be¬

ziehungen mit reichsdeutschen Hitlerianern unter¬

hält ( z. B. durch Vermittlung eines der in Prag
wirkenden deutschen Diplomaten ^ , so müßte er

keine Versicherung abgebcn , da solche Taten allein

scho», ihm unser volles Vertrauen erwerben wür¬

den . Dadurch könnte er auch am wirksamsten viele

Intrige », vereiteln , die um ihn und gegen ihn ge¬
sponnen werden . Hcnlci », muß selbst Klarheit
über sich , über seine Bewegung , über seine Mit¬
arbeiter schaffen , darin kann er sich auf nieman -
den verlassen , dabei wird ihn , niemand helfen .

Vertrauensvotum für Doumergue

Paris , 1. Juni . ( Havas . ) Die Kaimner
stimmte mit 420 gegen 126 Stinunen der Tages¬
ordnung zu , durch die der , Regierung das Ver¬
trauen in der mit den bekannten Unruhen des
12 . Feber u»,d des 1ü . April 1Ö34 zusammen¬
hängenden Angelegenheit ausgesprochen lvird .
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Morlaix verursachten Walkenbrüche ebenfalls £ c » tsche Afbeiterse > . dann(jrofjc Ilcberschtuemmunge ». Die Stvnbcn der bauer : Dichter im Exil . 18 . 85 : Ly>

wären sie niciiialö in Ungnade gefallen . Aber

Takt und Anstand , selbst iin Lande eines Goe -

ring zu bewahren , das ist mehr als MieSmache -
rci , das ist offene Rebellion I Und so wird man

sich nicht wundern , wenn der Vorstand der allzu
zivilisierten Vandalen ins Konzentrationslager
wandern must .

i e g c r in u t t e r A n n a S t a r k a
Die bis jetzt unbekannten Mörder

in das lUasthauS gekommen sein

zwischen Buzet und BessiereS auf 180 Meter
Iveggespült . Auch die Landstraße ist zwischen
Buzet und Magdelainc abgeschnittcn . Im Laufe
des Tages ist das Wasser ctloaS znrückgegangcn ,
aber man befürchtet eine neue Fl > lt und
deshalb dürfen die Geflüchteten nicht in ihre Be¬
hausungen zurücklchren .

Die lleberschivcmmungcn dehnen sich auf
Ett « Dorf von der Erde verschlungen

Peschawar , 1. Juni . Ein alls 18 0 Häu¬
sern bestehendes afghanisches Dorf ist
nach einem außergewöhnlich heftigen Erd¬
beben völlig von der Erde verschlungen wor¬
den . Da der Naturkatastrophe starte Negcnfällc
und donnerähnliche Geräusche im Erdinner » vor -
auSgcgangen waren , waren die Einwohner gc -
ivarnt und tonnten sich rechtzeitig in Sicherheit' bringen .

Stadtbad für Juden verschlossen
Stuttgart , 1. Juni . ( Jnpreß . ) Tas »Stutt¬

garter Neue Tagvlatt " meldet : » Der Bruchsaler
Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung den . Be¬
schlus ; gefasst , das ; für Nichtarier der Besuch des
städtischen Schwimm - und Sonnenbades ver¬
boten ist . "

Internationales Flugmeeting
in Frankreich

linier der Patronanz des „ Petit Parisien "
veranstaltet die Bereinigung für die französische
Flugpropaganda am 9. und 10 . d. M. in Vin¬
cennes ein internationales Flugmeeting um
den Weltpokal für Fliegerakrobatik und um ver¬
schiedene Preise in der Gesamthöhc von 278 . 000

Franke » . An diesem Meeting beteiligen sich Flie¬
ger ans sechs Staate » u. zw . aus Frankreich , Eng¬
land . Italien , Deutschland , Portugal und aus der
T s ch c ch o s l o w a k e i. Von tschechoslowakischen
Fliegern wurden eingeladen Stabskapitän Am -
vrus und Chefpilot Noväk ; beide haben bereits

zugesagt . Bon deutschen Fliegern startet Gerhard
Fieseler und Gerd AchgeliS , von italienische » die
Akrobatikeskadrc des Obersten Barbcrino und die
Flieger Cohoinbo und Venci , weiter erscheint der

Engländer Clarkson , der portugiesische Akrobat
d ' Abion und die beiden Franzosen Cavalli und

Detroyat am Starte .

i 6 bis 10 Kindern hat auch eine Begleitperson An -

| spruch auf diese Ermäßigung . Bei Grupven von 16
I bis 20 oder 28 bis 80 Kindern hat auch die zweite

oder dritte Begleitperson dieselbe Ermäßigung ,

Eltern , die ihre Kinder begleiten und n i ch t als
Begleitpersonen gelten , müssen die Festkarte und die
Fahrtlegitimation für die Erwachsenen bei der Olym¬
piade lösen und haben dann 60 Prozent Ermäßigung .
Fahrtlegitimation und Festausweis sind vom Aw »
zu beziehen .

Für die Rückfahrt gelten dieselben Bestim¬
mungen . Wenn sich eine Gruppe bei der Rückfahrt in
zwei Partien teilt , so muh jede dieser Gruppen min¬
destens fünf Kinder mit einer Begleitperson zählen .
Weniger als fünf Kinder müssen den für sie nor¬
malen Fahrpreis bezahlen , ebenso die Begleitperson
oder Begleitpersonen , die ohne Kinder zurückfabren .
In diesem Falle benötigen sie zur Rückfahrt Fest -
karte , Fahrtausweis für Erwachsene und bekommen
dann 60 Prozent Ermäßigung .

Meldungen : Der Dkeldetermin 10 . Juni ist
auf alle Fälle einzuhalten . Die Organisierung der
Transporte ist sonst unmöglich .Tagcsnculgkcitai

Wie es in der Falkenauer
Kirche zugeht

Krawall bei einer Maiaudacht .

Von Zeit zu Zeit , gewöhnlich zur Maian¬
dacht , verschreibt sich die Seelsorge in Falkenau
eine Aushilfe in der Gestalt sogenannter Mis -
sionsprcdiger . Gegenwärtig hat sich die Falke¬
nauer Seelsorge wieder einen solchen Prediger
verschrieben , der in Ton und Ausdruck alles Da -
gewesene überbietet . Es ist daher kein Wunder ,
wenn sich abends die Kirche füllt , gibt cs da doch
Dinge zu hören , die den Jugendlichen beiderlei
Geschlechtes oft noch fremd sind und ei »
Kichern und Lachen auslösen , wie es in
einem Gotteshause nickst Vorkommen soll . Aber am
Sonntag abend erscholl aus dem Innern der Fal¬
kenauer Kirche ein Lärm und K r a w a l l und
Händeklatschen , das ; selbst die Polizei auf
dem Marktplätze ganz stutzig wurde . Was Ivar
los ? Der neue Pater Abraham hatte eben wieder
über das sechste Gebot gepredigt und ge¬
brauchte dabei Ausdrücke , die inan zwar im Ver¬
kehr mit Schweinen und Ochscnhütern , jedoch nicht
in einer Kirche anwcndcn darf . Die Frauen
von Falkenau beleidigte er in ihrer Gesamtheit so
schwer , daß es selbst dem Erzdcchant zu viel wurde
und dieser sich gezwungen sah , die Predigten in
dieser Form einzustcllcn .

Dampferzusammenstotz auf der
Moldau

Donnerstag abends kam es auf der Moldau
in der Nähe von Rönigssaal zu einem llnfall , der
leicht schwere Folgen hätte haben können . Der
Frnchtdanchfrr Nr . 8V NHMP stich den großen
Pcrsonendampfer » Primator Dittrich " , welcher
voll beseht nach Prag zurückfuhr , von hinten an ,
wobei rineS der beiden grasten Schaufelräder des
„ Primator Dittrich " zertrümmert wurde . DaS
Schiff begann sich auf die Seite zu neigen und lief
einige Sekunden später auf einer Untiefe auf . Der
Passagiere , unter welchen zahlreiche Kinder waren ,
bemächtigte stch eine Panik . Nm den Dampfer
freizubckommrn , musste der Grossteil der Passa¬
giere auf eine Fähre übersiedelt werden , doch hatte
der „ Primator Dittrich " trohdem aus der Rück¬
fahrt noch drei lkntrrbrechungrn . In Prag waren
inzwischrir Gerüchte über eine Katastrophe und bett
Tod einiger Kinder verbreitet worden .

Die nnvandalifchen Vandalen . In der

reichsdeutschen Studentenschaft ist eine Revolte

ansgebrochen . Köseuer S . C. , deutscher Waffen¬
ring , Burschenschafter und wie die feudalen Ver¬

bindungen alle hcistcn , in denen hochnäsige Jün¬
gelchen ans guter Familie die Wechsel der

schwerindustricllen Papas versaufen , kleine Ju -
dcnpogroine veranstalten und zwischendurch auch
so tun , als ob sic studierten , haben gegen das

Korps „ Vandalia " in Heidelberg den Bannstuch
geschleudert . Es ist allen Heidelberger Studen¬
ten durch „Dienstbefehl " strengstens verboten

worden , irgendwelche Beziehungen zu dein geäch¬
teten Korps zu unterhalten ! Was haben die
Vandalen so Fürchterliches verbrochen , das; man

sic meidet wie die Pest ? ! Jl ; r Verbrechen ist ,
nicht über das notwendige Quantum Vandalis -
mus zu versügen , das notwendig ist , um im

Reiche der Streicher und Heines geachtet und

geschäht zu werden . „ Vandalia " , ein Korps , das

dem

zene
trotz
und

schließen . Der Vorstand besaß gewisse Regungen
elementarsten menschlichen Anstands , die im
Lande der Henker und Pogromisten als verbre¬

cherisch uns untermenschlich , in der übrigen
Welt allerdings als sclbswcrständlich gelten . Ja ,
hätten die Vandalen ihrem Namen Ehre gemacht
und den alten Herren , die sic ein Leben lang er¬

folgreich angeschnorrt hoben , • als Dank den

üblichen Gleichschalter - Fußtritt verseht , so

großzügigen Wirken „nichtarischer " Mä -

überaus viel zu verdanken hat , weigerte sich
ultimativer Aufforderung , seine jüdischen

»jüdisch versippten " „ Alten Herren " auszu -

Das Torf Lipan . in diesen Tagen wegen
seiner gcschjchilichcn Bedeutung in allen Zeitun¬

gen genannt , ist am Mittwoch , den 30 . Mai , zum
Schauplatz einer grauenhaften Mordtat geworden .
Dem Verbrechen fiel der 48 Jahre alte Gastwirt
Gottlieb B a r t a k, seine im gleichen Alter

stehende Frau Franziska und seine 70jäb -

rige S ch w

zum Opfer .
dürften abends
und den Gastwirt , der allein im Hause war , über¬

fallen und mit Revolver und Messer nicdcrgcmacht
haben . Während des llcbcrfallcs auf Vartal schei¬
nen die beiden Frauen , ivelche einer Gedenkfeier
der Schlacht bei Lipan beiwohnten , nachhause ge -
lommen und von den Räubern mit Beil und Mes¬
ser empfangen worden zu sein . Donnerstag früh
wurden die Ermordeten aufgcfundcn ; sie waren

gräßlich zugerichiet . Die sofort cingeleitetc Un¬

tersuchung ergab , daß die Mörder einen Betrag
von ungefähr 8 0 0 KL. ein Sparkassen -
b u ch und vom Halse der Fran Starla einen

In Frankreich : Wolkenbrüche ,
Ueberschwemmuugen

Paris, , l . Juni . Infolge wolkcnbruchartiger
Regengüsse sind die fünf Nebenflüsse des Tarn
so angeschwollen , daß sie aus ihren Ufern traten
und eine Reihe von Dörfern in der Umgebung
von Toulouse überschweinmten . Mehrere
Wohnhäuser sind Opfer der Fluten
geworden . Die Bewohner konnten sich nur mit
knapper Not retten und nur leicht tragbare Ge ¬
genstände mit sich nehmen . Auf den Gutshöfen
gelang es zumeist in letzter Stunde , das Vieh
tvcgzutreibcn . Die Getreide - , Hafer - , Mais - und
Bohneufelder sind übersckstveinint und die Ernte
ist verloren . . Die S ch i e n e n st r än g e . . . . . . . D_ .
der über Cartreö führenden Eisenbahnstrecke sind I lverden Ucbcrschwemmungcn gemeldet .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » an » den Programmen »

Sonntag .

Prag , Sender L. : 6 . 80 : Gymnastik . 10 . 06 :
Festkonzert . 18 . 46 : Sozialinformationen . 17 . 66 :
Deutsche Sendung : Seidl : Vorschau auf das Musik¬

ganz Süd West frank r^e ich aus . Auch aus arogrmnm der tschechoslowakischen Sender . 18 . 08 :
Hendaye an der spanisch - französischen Grenze Prager Frühling , Reportage . 18 . 66 : Deutsche Presse ,
lverden Hagelschläge gemeldet , die an der Das Leben un heutigen Englanh . 21,06 :
Ernte ungeheueren Schaden ungerichtet haben . In
Morlaix verursachten Wolkenbrüche ebenfalls
llroße Neb- rschlvemmungeu . Die Straßen der ^„er: Dich?/im Exil . 16 66 : Lyrik?c blsi?g-nStadt wurden teilwersc in Sturzbache ver - Prag . — Brün » : 16 : Jugoslawische Volkslieder ,
wandelt. ^?luch aus der Gegend von Perpignan 17 . 66 : Deutsche Sendung . 19 . 05 : Volkslieder . —" '

' . Mähr . - Ostrau : 16 : Orchesterkonzert -

Aergste Dürre seit Menschengedenken
Ernte - Katastrophe in USA . — lieber 40 ° Celsius

Washington , 1. Juni . <Reuter . ) Dir W e st st a a t e n der Union sind von der
ärgsten Trockenheit seit Meuschengedenkrn betroffen , die mit einer Wärmewrllc zusammen -
fällt , so daß das Thermometer in noch nicht da gewesener Höhe steigt . So wurden im süd¬
lichen Teil deö Staates Dakota im Schatte » 100 Grad Fahreahrit , i » Minneapolis 106 ,
in Iowa 108 , in Chicago 102 Grad gemessen . ( 100 Grad Fahrenheit sind zirka 37 Grad
Celsius . ) Im Staate Iowa wurden bereits 47 Grad Celsius gemessen . Die Schulen sind
zum grösste » Teil geschlossen . Die Felder sind auf weite Gebiete hin a u S ge¬
dörrt . Diese hohe » Temperaturen und die damit verbundenen schlechten Aussichten für die
kommende Ernte hatte » zur Folge » daß der Weizen - TenninpreiS auf der Chicagoer Börse be¬
deutend angezogrn hat , zum erste » Male seit dem Vorjahre über einen Dollar pro Bushel .
Bon den 48 Staate » sind 38 von der Trockenheit , davon 20 sehr schwer , betroffen worden .

Selbst wen » eS in den nächsten zehn Tagen Regen gibt , werden die Staaten Iowa , Ne¬
braska , Jllionis , Indiana und Ohio nur die Hälfte ihrer regelmäßigen Ernte » einvringen
können . Bleibt der Regen weiter auS , dann werden nochweiterezehnDtaaten von
einer Mißernte betroffen . Die Farinrr sind bereits der Verpflichtung enthoben worden , ihre
Erzeugung einzuschränke » . ES ist nicht ausgeschlossen , daß der Kongreß »och vor seiner Ver¬
tagung erhebliche Summen zur Linderung der Not bewilligen >nuß .

Aus Winneprg lOttawa ) wird gemeldet » daß auch in K a n a d a infolge großer Trocken¬
heit mit einer M i ß e r n t e gerechnet werden müsse . I » dem am schwersten betroffenen Gebiet
von Süd - Saokatchetvan werden in diesem Jahre statt der normalen 44 Millionen
B u s h e l S Weizen nnr vier Millionen erwartet .

Vom Arbelter - Turn - und Sport ¬

verband

Die Fahrpreisermäßigung für Kinder zur
Olympiade

Eine Mindestzahl von fünf Kindern und einem
Begleiter haben dieselbe Fahrpreisermäßigung wie

Zur Teilnahme an dem Slawischen Flug - ' j ^SchulaÄflügen J66 Prozent ) . ^ Drup̂ en von

Meeting in Brünn starteten gestern in Prag vier

Maschinen des Aeroklubs . Auf dem ersten Flug ¬

zeug sind Jng . Gut und Hcrtig , auf dem zweiten

Jng . Berner und Jng . Jilel , auf der dritten

Maschine Stabskapitän Srom und Oberleutnant

Rys , auf dem vierten Apparat Jng . tsimünek I

und Jng . Zekcnh an Bord . Diese Maschinen neh ¬

men an dem GenauigkeitüWettbewerb
der Ankunft in Brünn teil . Gewertet wird nach
der von ihnen vorher fcstgelegten Zeit . Morgen

starten weitere Maschinen . Sonntag fliegt das

Flugzeug „Focker " der Osl . StaatSaerolinie mit

der Delegation der Präsidien des Aeroklubs und

der Masaryk - Flug - Liga ab , an dessen Bord sich
Abg . Srba , Minister a . D. Dr . Slckvil , General

Chalupa , Direktor Truka und Direftor Jng .
Stoics befinden .

Zum Internationalen Philosophie - Kongreß ,
der vom 2. bis 7. September in P r a g stattfin ¬

det , sind bereits mehr als 90 Referate angemel ¬

det , von denen zahlreiche die Diskussion über

überaus wichtige Aktualitäten eröffnen werden ,

wie z. B. u. a . über die wahre Bedeutung der

Soziologie , über die Krise der Demokratie , über

die Philosophie der Religion und über die wirk ¬

liche Sendung der Philosophie . Angcmcldet haben

sich zahlreiche Philosophen aus der ganzen Welt ,

vor . allem aus Polen , Rumänien , Jugoslawien ,
Oesterreich . Deutschland , Frankreich , Großbritan ¬

nien , Amerika , den Baltischen Staaten . Schwe ¬

den uslo .

Ein Mord vor dem Standgericht . Wie die
Wiener Blätter melden , loird am Sitze des Kreis ¬

gerichtes Wels am Samstag der Standgerichts ¬

senat zusammenlrelen , um über eine Mordtat zu
urteilen , die der S ch l o s s e r m e i st e r Hein ¬

rich Urban aus Mühldorf in Oberösterreich be ¬

gangen hat und dem der Bäckermeisters «
s o h n Leopold Schmiedberger zum Opfer
gefallen ist . Ztvischcn Urban und Schniiedberger
hatte seit längerer Zeit Ivegcn finanzieller Aus ¬

einandersetzungen eine heftige Feindschaft
bestanden , die bei einem persönlichen Zusammen ¬

treffen zwischen dem Sohne des Schmiedberger
und Urban zu einem Wortwechsel führte .
Urban riß plötzlich seinen Revolver aus der

Tasche und erschoß den jungen Schmiedberger .

Mörderischer Einbruch . In der Nacht zum
Freitag wurde in das Pfarrhaus in Inden bei

Jülich eingebrochcn . Gegen 1 . 30 Uhr bemerkte
der 64jährige Dechant Kloecker in einem

Nebenzimmer verdächtige Geräusche . Er stand aus
und begab sich sofort in das Zimmer . Dort wurde
er von mehreren Männern überfallen , die ihn
mit vorgchaltener Schußlvafie zur Herausgabe
des Geldes ansfordcrten . Der Dechant kam mit
den Einbrechern ins Handgemenge , tvorauf diese
schossen . Dabei wurde Klocckcr lebens »

gefährlich verletzt . Die Täter verließen
hierauf , ohne etwas geraubt zu haben , fluchtartig
das Pfarrhaus .

Ein großes Brandunglück suchte in der Nacht
zum Freitag die Stadt E l b i n g in Westprcnßen
heim . In der bereits im Jahre 1927 abgebrann -

Gräßliche Bluttat in Lipa «
Dreifacher Mord wegen 800 Kronen

D u k a t e n, der als Anhängsel diente , geraubt
haben .

Der Verdacht der Täterschaft richtet ' sich so¬
wohl gegen einen in der letzten Zeit aus dem Ge -

sängnis entlassenen , 2 7mal vorbcstraf «
t e n M a n ii , gleichzeitig aber auch gegen zwei
Motorradfahrer , die Mitttvoch abends in
dem Gasthause gewesen sein sollen , seither aber

unauffindbar sind . Seit Donnerstag ist die Pra¬
ger Fahndungspolizei an der Arbeit , um die
Raubmörder ausfindig zu machen . Bis Freitag
mittag wurde lediglich die Entlastung einer der
verdächtigen Personen gemeldet und die Feststel¬
lung gemacht , das ; die Täter mit den Lokalitäten
und den Ermordeten bekannt gewesen sein müs¬
sen . Tie llutersuchung des Verbrechens , das die
Bewohner der Ortschaft Lipan und der angrenzen¬
den Gemeinden in ungeheure Auf¬
regung versetzt hat , wird demzufolge nach
mehreren Richtungen hin geführt , so daß zu er¬
warten ist , daß die Mörder in kurzer Zeit crmit -

I tclt sein werden .

ten und dann wieder neu erbauten Holzindustrie
Wittkowski brach Feuer aus , das in dem riesigen ,
etwa 100 Meter langen Trockenlager reiche Nah¬
rung fand . Der riesige Gebäudekomplcx brannte
vollständig nieder . Nach längerer Zeit hatte die
Fabrik wieder voll zu tun und konnte in den leh -

I ten Monaten über 100 Arbeiter neu einstellen .
! Die Belegschaft betrug gegenwärtig 880 Mann ,

die nun Arbeit und Brot verlieren .
Der Schaden dürfte etwa 160 . 000 Mark be¬
tragen .

Brasilianische Militärkommission in Prag .
Gestern ist in Prag eine sechsgliedrige Stu¬
dienkommission der brasilianischen Armee
unter Führung des ehemaligen Kriegsministers ,
General Josö Fernandez Leite de Castro , ein -
gctroffcn .

Schwindel mit Vermittlung von Arbeitsplät¬
zen in Frankreich . Kürzlich ist ein gutgläubiger .
tschechoslowakischer Landwirt , der 2000 K £ nach
Frankreich überwies , um sein Geld geprellt wor -
den . Die tschechoslowakische Kolonie in Paris
macht darauf aufmerksam , daß niemand derart
auf den Leim gehen und den Betrügern «ach
Frankreich Geld schicken sollte . Wer in Frankreich
eine Stelle sucht , wende sich an das LandeSzen -
tralarbeitSamt in Prag HI . , TomaSskä ul . Nr . 4.

Bon einem Wagen erschlage «. Der Land¬
mann Eduard M. aus Lclckolvitz führte auf einem
Wagen eine Fuhre Sand . Neben dem Fuhrwerk
ging der sechsjährige Sohn des Landniannes
Wenzel . Plötzlich kippte der Wagen um und fiel
auf den Knaben , der auf der Stelle tot war .

Rene norwegische Briefmarken . Die nor -
Ivegische Poswerwaltung bringt neue Marken aus
Anlaß des 260 . Geburtstages des bekannten nor¬
wegischen Dramatikers Ludwig Holberg
zur Ausgabe . Holberg , der „ Moliere des Nor¬
dens " , nahm mit seinen Lustspielen bedeutenden
Einfluß auf die Entfaltung der Literatur in den

skandinavischen Ländern . Diese neuen Marken
mit dem Porträt Hilbergö lverden in Werten zu
10 , 20 und 30 Ocre ausgcgcbcn werden .

Der Genter Altar - Diebstahl , Wie die „ In¬
dependance belge " meldet , hat die Genter Geist¬
lichkeit einen Brief erhalten , in dein mitgeteilt
wird , daß eine der beiden gestohlenen Tafeln deö
weltberühmten Genter Altarbildes der Brüder
Van Eyck in einem Brüsseler Bahnhof lagere . Die
Quittung über das Depot Ivar dem Briefe bei¬

gelegt . Ferner hieß eS in dem Schreiben , daß die
andere gestohlene Tafel gegen eine Million Fran¬
ken zurückgegeben würde . Man fand in der Tat die
eine Tafel auf dem Bahnhof unversehrt vor ; der
Kanonikus Vandenghen behauptet jedoch , daß es
sich bei dem Bild um eine Kopie handle . Die Zei /
tung hält eS dennoch für möglich , daß sich das Bild
als echt erweist .

Wahrscheinliches Wetter heute : Im Westen
und Südwesten des Staates etwas stärkere Bewöl¬
kung und später auch Neigung zu Gewittern oder
Schauern , mäßig bis ziemlich warm . Im übrigen
Gebiet etwas wärmer , sonst keine größere Aendc -

rung . — Wetterübersicht sür den 3.
Juni : In den böhmischen Ländern wechselnd be¬
wölkt und etwas kühler ; im Karpathengebiet ver¬
einzelte Gewitter , ziemlich warm .
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- 1 Eindruck , dar , Metallgeld sogar lieber genommen
- wird und eS ist auch vorteilhafter , sich mit solchem

so

Preis des auf Karlen gelieferten Brotes zu er - 1

höhen ( es wird bisher , wie im vorhergehenden
Aufsah geschildert , um 10 Kopeken pro Kilogramm
verkauft , also tatsächlich fast umsonst geliefert ) ,
wobei gleichzeitig die . ausbezahlle Lohnsummc in
der Solvjetunion um 660 Millionen Rubel erhöht
werden soll .

Jedenfalls ersieht man aber aus dieser Schil¬
derung , das ; man bei allen Rubclzisfcrn sehr vor
sichtig sein mich . Eine Zeitlang operierten die west »
europäischen Kommunisten mit den hohen Rubel -

Verdiensten , die sie einfach auf Goldrubcl umrech¬
neten . womit sie zu beweisen trachteten , das ; di «

Verdienste der russischen Arbeiter wesentlich über
jenen der westeuropäischen Arbeiter lägen . Dian

ist ihnen danir mit den hohen Preisen der Waren

cntgegcngetreten , die man ebenfalls auf Gold¬
rubel umrechnete , Ivodurch sich ganz unmögliche
Wertvergleiche ergaben . Bei den gegenlvärtigen
Balutavcrhältnissen Sowjctrutzlandü mutz man
unbedingt eine reinliche Scheidung zlvischen Gold «
und Papicrrubcl durchführen , wenn man ein Bild
über die Lohn - und PrciSverhältnisse gewinnen
will . Dann ergibt sich aber , datz daS Verdienst¬
niveau dcS russischen Arbeiters beachtlich unter
jenem seines tvestcuropäischcn Kollegen liegt . DaS
ist keine Kritik , sondern eine nottvendige Feststel¬
lung , die ihrerseits gar nichts mit der Anerken¬

nung der Tatsache zu tun hat , datz der russische
Arbeiter heute um ein Vielfaches besser lebt als
unter dem Zarismus . Gerade dieser Umstand mutz
aber für jede Beurteilung der russischen Verhält¬
nisse masmebend sein , weil man eben Rutzland und
die dortigen LcbenSbcdingungen "nicht mit West¬
europa vergleichen kann , sondern nur mit dem .
ivaS dort früher lvar und was jetzt ist . Jede
andere Betrachtungsweise ergibt so oder anders ein
gänzlich falsches Bild .

der

der einer starken Inflation

für den AuslandSverkchr der

schon seit der Einführung der

gnügungswclt " und „Politik interessiere sie . zwar " ,
aber „ auf diesem Gebiet Erfolge " zu erzielen , fei
nicht „ ihre ernstliche Absicht " . Mit einen » solchen
„ Programn » " kann inan in U. S . A. vielleicht wirk -
sich Erfolg erzielen .

Nehinen wir einnial an . datz die vom Washingtoner
Korrespondenten der „ Daily Maik " gebrachte Mel¬
dung stimmt , und das » die Republikaner Kaliforni¬
ens tatsächlich beabsichtigen , mit einen rcklametüch -
tigen , populären Filmstar einen Stimmenhandel
abzuschlietzen . Wenn Mary Picksord auf diese Weise
ihr nächstes Engagement reklainctechnisch vorberei -
te. n will , so zeugt daS vielleicht für einen Diangel an
gutem Geschmack, aber e» ist ihre Sache . Peinlich
aber ist , datz die Politiker aus simpelster Spekula¬
tion den verkitschten Geschmack einer aelvissen Sorte
Publikum als Politikum auszumünzen versuchen !
Amerika ist das Land der unbegrenzten Möglich -
keiten , aber diese Möglichkeitei » sollte selbst für
die verwegenen Parteimanager de » amerikani¬
schen Bürger ! ums eine glatte Unmöglichkeit sein !
Eine phantasievolle Danie , die gewisse Schrullen
kultiviert , kai »n an sich durchaus erheiternd sein .
Aber cS wäre doch gar zn banales . Hollywood , wenn
die göttliche Diar >> nach erfolgtem Wahlsieg dankend
verzichtete und , den vielstelligen AbfindungSscheck in
dec Hand , in ihre Ateliers zurückkehrte .

Komplikationen einstcllcn , mit dem Leben davon¬
kommen wird .

Gin - 8 « iShrige Gänsehirtin
zu Tod überfahren

Sillein , 1. Juni . Der Sekretär des Ver¬
bandes der slowakischen Eisenbahner und Redak¬
teur Franz Zavodsky reiste gestern mittels
Auto von Rajecke - Tcplicc nach Kuncrad . Auf der
Strotze von Rajccke - Teplice trieb die 80jährige
Rosalie Vachutova aus Konska Gänse . Sic wurde
von dem Automobil ersaht und schlvcr verletzt , so
datz sie t o t auf der Stelle liegen blieb . An Ort
und Stelle ist eine Gerichtskommission aus Sillein
cingctrofscn . die den Fall untersucht und die Ob¬
duktion der Leiche anordnctc .

Paris , I . Juni . In den Abcndstilnden dcS

Donnerstag ftietzen untveit von Mencon ( Departe¬
ment Orne ) in einer unübersichtlichen Biegung
ein vollbesetzter Kraftomnibus und ein

Polittk oder Theater ?
Etwas an - dein Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten .

Mary P i ck f o r d , die die Reklame ebenso
abgöttisch liebt wie. ihre hohen Filmstargagen , soll
von der republikanischen Partei in Kalifornien auf¬
gefordert worden sein , bei den »»ächsten Wahlen für
die Republikaner zu kandidieren .

Die endgültige Nominierung der Kandidaten
findet zwar erst in» August statt , doch sollen die
Chancen Mary » für eine plövliche politische Karriere
sehr hoch sein . Die Schauspielerin dementiert diese
merkwürdige Meldung nicht , sondern kommentiert
sie in einer höchst sonderbaren Weise . Sie fühle , so
sagte sie den Reportern . . . ihren Platz in der Per «

Verbot 6er kr « erdst6tlslcelt 6er

verkelrateten krau in Luxemburg
Wir entnehmen die folgenden Stel¬

len einen » Artikel von Carmen Ennesch
im Brüsseler „ Peuple " von » 8. Mai :

Bier Wochen vor der Wahl hat iin Grotz -

hcrzogtum Luxemburg , inspiriert vom österrei¬
chischen Bundeskanzler Dollsutz . eine lebhafte

Propaganda für einen christlichen autoritären

Korporationcnstaat eingesetzt , . . Die Luxem¬
burger Klerikalen sind schon fest überzeugt von

ihrem Wahlsieg , der ihnen eine überwältigende
Mehrheit bringen soll . Ihre Presse verhehlt denn

auch nicht mehr ihre Absicht , die Jugend aller

sozialen Schickten dei » liberalen , sozialistischen
und neutralen Organisationen zu cntreihen . Den
liberalen Pfadfindern wurde offen der Krieg er¬
klärt . . . So wurde auch das famose Gesetz über
das Verbot der Lohnarbeit für verheiratete Frauen
in Luxemburg schon angenommen , tvährend es
in Belgien noch in » Stadium dcü Entwurfes ist .
Dieses Gesetz beschränkt die Erlverbsmöglichkeiten
der Frau auf die Berufe der Hausgehilfin und
der Toilettefrau . Im Zusammenhänge damit ist es
bemerkenswert , datz für die Wahl eine eigene
Fraucnliste — eine Kandidatenliste , ausschlietzlich
aus Frauen zusannnengesctzt — ganz unabhängig
von den Parteien ausgestellt tverden soll .

Lieferungskorruption mit Einbanddecken
Zwei Obersektionsräte , zwei Kanzleibeamte und ein Firmenvertreter

vor dem Schwurgerichte

Kuttenbrrg , 1. Juni . Gesteri » gegen 14 Uhr
raimte das Personenauto des Fleischhauers Milo -

slav MiÄovsty aus Aovc Dvory in der Gemeinde
Nctrebi in einer Stratzenkrünnnung so heftig gegen
daS Personenauto des Jng . I . Blick aus TfchaS-
lau , datz dieser Wagen ai » den rechte »» Stratzen «
rand geschleudert ivurde , eine Gruppe spielender
Kinder überfuhr und schliesslich nach einem Anprall
auf eine kleine Brücke mit eitzem Salto auf den

Zaun eines Gehöftes stürzte und liegen okieb .
D r e i K i »» d e r wurden schwer verletzt ,
und zwar die zehnjährige Helene Jcdliikov », die

zwölfjährige Jarmila Martinkova und der sechs ¬

jährige Jaroslav Martinck , alle drei aus Netkcbi .
Das Auto Miskovskys blieb in der ursprüngliche »»
Fahrtrichtung , woraus ersichtlich ist , datz dieses
Auto mit einer kleineren Geschivindigkeit gefahren
ist als daö deü Blick . Die drei verletzten Kinder
wurden in das Krankenhaus nach TfchaSla »» ge ¬

bracht , wo die Helena Jcdliikova kurz nach
der Einlieferung ihren Verletzungen er - ,
lag . Das Besinden des Knabe » » Mart in cTjschwerer Lieferlvagei » zusammen . 18 Per¬
lst h o f f n u n g s l o L; der Zustand der Martin- 1 soncn wurden schwer verletzt . Der Kraftomnibus
kova lässt die Acrzte hoffen , datz sie , falls sich keine ivurde vollständig zertrünimcrt .

einzudcckcn , da man dann seine Einkäufe viel ein¬

facher erledigen kann . ES ergibt sich nämlich ost ,
datz , wem » mai » für eine »» halben Dollar Waren
kauft und mit einen » Papicrdollar zahlt , dann
kein Kleingeld zum Zurückgcben da ist . I »» der

Regel soll in derselben Valuta zurückgcgebcn
werden , in der man bezahlt hat und da findet inan
eben ost genug nicht daS Retourgeld oder »vill cs
nicht finden . Dani » versucht man de>» Käufer zn
überreden , datz er eben mehr kaufe . Bleibt er stand¬
haft und ist tatsächlich kein Retourgeld vorhanden ,
so gibt man ihn » das zurück , was man gerade bei
der Hand hat . So kam es , datz ich einmal neuner¬
lei verschiedenes Metallgeld in der Tasche hatte :
tschcchosloivakische . schwediche und norwegische
Kronen , schweizer und französische Franken , pol¬
nische Zloty , österreichische Schillinge , deutsche
Mark und aincrikanischc Dollar . Sclbswcrskändlich
mutz man dann schon sehr aufpassen , um nicht
irgendwie hineinzufallen . Ein Rat also an alle
Touristen , die etwa die Sowjetunion besuchen
wollen : vor allem keine Rubel kaufen , weil man
tatsächlich am besten ohne Rubel wegkonunt und
zweitens sich mit möglichst viel Kleingeld aller
Sorten cindccken , damit mai » vorhandene Rech¬
nungen ohne langes Hcrausgeben bezahlen kann .
Allgemeine Parität für den Goldrubel find 2 . 14
Mark .

Die geschilderte WähmngStaktik hat auch im

Jnlandvcrkehr für daö Rcgiine einen grotzcn Vor¬
teil . Ich sprach schon von . den staatlichen „ T o r g -
s i »»"- Läden,die,es in allcwStädtcn gibt und Ivo es
sm Gegensatz zu den »neist lokal vcrlvaltcten Ma¬

gazinen ( in Moskau GoS - Torg , in Charkow Ka «

Torg , in Kiew Ki - Torg uflv . ) durchaus einheit¬
liche Preise gibt , die für das ganze Land gelten .
Diese Preise "sind autzcrordentlich billig . So kostet
hier ein Kilogramin Mehl 10 bis 11 Kopeken , in
den übrigen Magazinen aber 4 bis 6 Rubel , ein

Kilogrannn Zucker 26 bis 30 Kopeken , sonst 16
biS 18 Rubel , 1 Kilogramm Butter 40 bis 60

Kopeken , sonst 20 Rubel , 1 Kg. feinen Konfekt 55

Kopeken , sonst 18 Rubel , eine Flasche Wein 25 bis
40 Kopeken , sonst 6 bis 10 Rubel usiv . Doch bc -
koinmt inan diese Waren nur dann , lvenn man
entweder selbst Valuta hat oder von ausländischen
Bekannten an die dafür zuständige Bank Valuten

übcrlviefen bekommt oder wenn inan schlietzlich
über Gold , Silber oder Brillanten verfügt . In

diesem Falle lvird der Goldrubelivert der so abge -

lieften Wertgegenstände festgesetzt und der Uebrr -

bringer bekommt einen Gutschein . mit abtrennbaren

Wertalsschnitten , die er dann im Torgsin gegen
Waren eintauschen kann . Ebenso werden jenen ,
die
die
die

aus dem Ausland Geld angewiesen erhalten ,
Valuten in Goldrubel umgerechnet und ihnen

entsprechende »» Gutschein « verabfolgt .

Dieses System führt dazu , datz bei dein all¬

gemeinen Wareninangel so ziemlich alle Wert¬

gegenstände obei » bezeichneter Art in den Besitz des

Staatsschatzes gelangen und gegen Lebensmittel

oder sonstige Bedarfsartikel eingetauscht werden .

Man sieht auch tatsächlich kaum irgcndloelche
Schmuckstticke , wie Ringe , Arm - und Halsbänder .

Eine unserer „Intourist " - Führerinnen lvies mit

einem gewissen Stolz auf diese Tatsache hin und

meint « , datz diese Dinge ohnedies übcrflüsiig seien ,

ihre Ablieferung aber dem Staate helfe und ihn

stärke .

Hauptursache der Jnlandsinflation scheint

tatsächlich

der testehende Warenmangel

zu sein , der eine erhebliche Verteuerung des Preis¬

niveaus mit sich brachte , worauf man gezwungen

war , die Löhne zu erhöhen , was dann seinerseits
wieder erneute Preissteigerungen hervorrlef usw .

Datz dieser Prozetz noch keineswegs beendet »st , er -

Iveist eine der letzten Nachrichten aus Rutzland ,

wonach die Sowjetrcgierung beschlossen hat , den

des
gleich auch der „Slotvakischeu Landwirtschaftlichen
Zentralbibliothek " und der . ^Lesehalle der Landlvirt -
fchaftSakademie ". AIS solcher war er technischer Lei¬
ter , hatte aber nicht daS Recht , Auslagen zu liqui¬
dieren .

Der vierte Angeklagte Franz Schneller , Ad¬
junkt der . Landwirtschaftlichen Archiv »" , Echte im
Jahre 1020 die Bekanntschaft dcS Geschäftsführers
Armbruster von der Buchbinderfirma „Perfekt " ,
mit der er al » Archivbeamter natürlich viel zu tun
hatte . Dieser treffliche Staatsbeamte machte Arm¬
bruster eingestandenermatzen alsbald den Vorschlag ,
ihm fingierte Rechnungen vorzulegen , für
deren Honorierung er sorgen werde . DaS geschah
und Armbnister legte auf Rechnung der Abtei¬
lung für „ Landwirtschaftliche Schu¬
len " vier Rechnungen für gar nicht gelieferte Ein¬
banddecken auf inSgesanlt 1t . 270 KL vor . Schnel¬
ler versah sie mit der erforderlichen Richtigkeits -
bestäiigung und trat sie seinen » unmittelbaren
Vorgesetzten , dem Erstangeklagtcn Krejkik ,
ab. Dieser fügte seine „ Approbation " Hinz »» und
leitete sie an den SektionSchef Prochazka als
Chef der zuständigen Abteilung weiter , den zweiten
Angeklagten , seinen alten Kameraden und Freund .
Dieser veranlasstedieAuSzahlung .

Der Adjunkt Schneller ist geständig , bezich¬
tigt aber de » Sektionsrat Krejkik der Anstiftung .
Dieser erklärt wieder seine » Freund Prochazka
al » intellektuelle »» Nrhrier der ganzen Sache .

Eigenartig ist die Begründung der zugegebcnen
Entgleisungen . Die beiden SektionSräte erklären .

sie hätten lediglich deshalb die gefälschte »» Rechnun¬
gen widerrechtlich liquidiert , um ihren llntergebenen
eine Entschädigung für geleistete ttcbcrstuudcnarbeil
zukommcn zn lassen , die eben damals voi » Amts
wegen eingestellt »vorbei » sei . Auch die Anklage ist
der Ansicht , das ; die beiden Räte sich nicht bereichert
sondern das Geld unter die Untergebenen verteilt
haben . Eine andere Frage ist , wohin eine Staats¬
verwaltung komme » » mützte , wem » die Methoden , die.
hier voi » hohen Beamten angeloendet lvurden , allge¬
meiner Brauch tverden sollten . Jedenfalls hat Arm¬
bruster den gesainten erschtvindelten Betrag den bei¬
den Sektionsräten ausgezahlt .

Fall Nr . 2 - 258 . 000 KL

J >» diesem Punkt der Anklage handelt es sich
gleichfalls uni gefälschte Rechnungen . Als Kom -
pagnon Armbrusters fungiert hier der dritte Ange¬
klagte Novotny . Bibliothekar der Bücherei deö
LandlvirschaftSininislerinmS . Hier fand ein « „Ap¬
probation höheren OrteS " nicht statt . Novotny und
Armbnister verabredeten sich einfach , gefälschte Rech¬
nungen mit den amtlichen Stampiglien und dem ge¬
fälschten Vermerk zu versehen , das; die Rechnungen
als Fordcrnnge »» an das Aerar bei Geldinstituten be¬
lehnt werden könnten . Tatsächlich >v»»rden

die gefälschten Rechnungen bei verschiedenen Spar¬
kassen zu 80 Prozent rskompiert .

Vier Sparkassen haben auf die Fälsckmngen etwa
258 . 000 KJ geliehen und derzeit ist ein Prozetz z»vi >
scheu diesen Instituten und dem Staat darüber an¬
hängig , wer den Schaden zu trage »» haben »vird .

Beide Angeklagte sind geständig , bringen aber
allerhand Entschuldigungen vor .

Fall Nr . 3 - - 4950 KL

In diesein spielt wiederun » der Adjunkt Fran »
Schneller die treibende Rolle . Wiedeyun fin¬
gierte Rechnungen für nicht gelieferte Arbeiten . Auch
hier hat der Erstangeklagte Dr . Krejkik approbiert
und die ungerechtfertigte Auszahlung veranlasst —
aber hier Wohl in gutem Glauben . Die Betrüger
versuchten auch hier die fingierte »» Forderungen an
da » Aerar bei Geldanstalten in bare Münze umzu¬
setzen , wa » auch gelang , aber später aufflog . Sek
tionSrat Krejkik deckt « dann freiwillig den Schaden .

Im Verlaufe der Verhandlung ergab sich folgen¬
des Bild : Die beiden Sektionsräte geben
Verfehlungen zu, allerdings nur Verfehlungen ans
humanen Motiven , nämlich die Beschaffung der Mit¬
tel ' zur Ileberstundcn - Entlohnu »»g der Untergebenen .
A r n» b r u st e r ist fast völlig geständig und erklärt ,
der Gegenstand s ch a in l o s e st e r A u S b e u t u n g
seitens Schnellers gewesen zu sein , der von
ihm für mindestens 20 . 000 Ki Geschenke und Bar¬
geld erpresst habe . Dagegen erklärte sich dieser An¬
geklagte als rein st en Unschuldsengel .
Novotny , der mit Arnibruster die g r ö tz t « Schlvin -
delel ( mit den eskomptierten Fälschungen ) auf den »
Gewissen bat , verantwortet « sich mit Notlage
In der siebenten Abendstunde wurde der Prozetz
schlictzlich auf morgen vertagt . rb .

Auto gegen Auto
Spielende Kinder tödlich verletzt

9tuffift $ e Steife
IV . Da » Währungschaos

Bon Josef Bklina

Das Rciseburcau hatte uns geraten , fran ¬

zösische Franken mitzunehincn , da diese gegemvär -
tig in Rutzland zn den gangbarsten Valuten ge ¬

hören . Gleichzeitig waren »vir gewarnt worden ,

russische Rubel einzutvechscln , da ihre Einfuhr ,
ebenso übrigens auch die Ausfuhr , in Nutzland
streng verboten ist . Die meisten Neiseteilnehmer
batten diesen Ratschlägen gehorcht , so datz fast alle
niit 60 - Frankcn - Noten ausgerüstet tvaren , einige
hatten auch Dollarnoten mit .

In Negoroloje mutzte sich jeder Rciscteil -
nchincr die mitgevrachten Valuten bestätigen las ¬

sen , da man nur auf Grund dieser Bestätigung
wieder irgendwelche Valuten ausführen kann . Es

gab auch eine Wechselstube da , doch erhielt man
Rubel nur über eine besondere Anweisung des

ReiseburcauS »Intourist " gewechselt . Von rechts -

wcgcn soll nämlich ein Ausländer überhaupt keine
Rubel in der Hand haben . Manche Teilnehmer
konnten indeffen dem Reiz der Neuheit nicht wider ¬

stehen und handelten Rubel «in , die sie zum regu ¬

lären ZwangSlurS , d. h. zirka 14 französische
Franken pro Rubel bezahlen mutzten . Man kann

nicht sagen , datz dieses Vorgehen seriös wäre , denn

später konnten sich diese Leute überzeugen , datz sie

für die so erstandenen Rubel ei » Zehntel

dessen erhielten , waS sie sonst bei Bezahlung
in Valuta erhalten hätten .

Die erste Bekannttchast mit den Geheim ¬

nissen des sowjetrussischen Valutawesens machten
wir im Speisewagen Minsk —Moskau . Dort ver ¬

langte man für eine Flasche Vier 2 . 60 Rubel . Bei

der Umrechnung stiegen einem die Haare zu Berge ;

sollte doch die Flasche Bier etwa 35 französische
Franken kosten . Als wir aber in Valuta zahlten ,

zufällig in KL, teilte man » mS einen ganz anderen
Preis mit , nämlich 30 Kopeken , so datz die Flasche
auf etwas über sechs KL oder rund vier französifche
Franken zp stehen kam . Ein anwesender Schweizer

bezahlte wieder einen Schweizer Franken .
Bei Valutazahlungen lvird ein Goldrubel ¬

preis berechnet , der annähernd den in Westeuropa
üblichen Preisen entspricht . Manche Artikel sind in

dieser Berechnung billiger , so hauptsächlich die Er ¬

zeugnisse deö Landes , Ivie Pelze , Teppiche , manche

Lebens - und Genutzmittel , hier besonders Wein ,

Wodka , Kaviar , Fisch - und Obstkonserven u. dgl .

mehr , andere wieder teurer , so hauptsächlich Jndu -

strieerzeugnisse . Im Durchschnitt dürfte sich aber

das Preisniveau ausgleichen .
Jntereffanterweise gibt eS aber keine Gold ¬

rubel im Lande , ihr Wert wird vielmehr nach dem

ZwangSkurS errechnet , den die Sowjetregierung
infolge der Ein - und Ausfuhrsperre der Papier ¬

rubel aufrecht erhalten kann . Da es auf den aus -

ländischen Börsen keine legalen Rubel gibt , kann

auch kein Kurs gebildet werden , wie eS für die

übrigen Valuten der Fall ist . Die Sowjetregierung
erhält einfach eine bestimmte Parität für die auS -

ländisöhen Zahlungsmittel und schützt den Aus ¬

länder vor den Folgen der durch die inländische
Inflation hervorgerufenen Teuerung der Waren

durch die Berechnung der imaginären „Goldrubel " ,

gleichzeitig schützt sie aber daS Land vor dem Aus ¬

verkauf , wie es aus den Inflationszeiten in

Deutschland und Oesterreich noch in guter Erinne ¬

rung ist .
Man kann die Sache vielleicht am besten

erklären , man sagt , dass -

in Russland eine Doppelwährung

besteht : für den inländischen Tauschvcrkehr

Paplcrnibel , der einer starken
ausgesetzt ist ,
Goldrubel , der .
Tscherwonzen auf einem stabilen Kurs gehalten

wird . Die Rutzland besuchenden oder mit Rutzland
Handel treibenden Ausländer sind damit gezwun ¬

gen , der russischen Volkswirtschaft Auslands ¬

valuta zur Verfügung zu stellen , deren sie drin ¬

gend bedarf , um ihre Verpflichtungen decken zu

können . Genommen wird jegliche Valuta ,

u. zw. sowohl Papier wie Metall . Man hat ost den

Prag , 1, Juni . Zweitägiger Korruptionspro -
zess mit fünf Angeklagten . Vor bei » Geschlvoreuen
sitzen : der Obersektioi » Srat deü Ackerbau¬
ministeriums Dr . Adolf Ludwig Krejöik , 57 Jahre
alt ; Obersektionsrat Wenzel Prochazka , 01
Jahre alt ; A k^tu a rü a d j unkt Ladislav No¬
votny , 2V Jahre ; K a n z l e i o f f i z i a l Fran ;
Schneller , 40 Jahre — sämtlich angcklagt deS Ver¬
brechens der mitzbrauchten Anttügcivalt , der letzlge -
nannte Schneller autzerdcm noch der An¬
nahme von Geschenken i n AmtSsache n.
Als Fünfter steht vor dein Schwurgericht der 40 -
jährige Josef Armbruster , Geschäftsführer der
Buchbinderfirma „ Perfekt " unter der
Anklage des Vergehens nach 8 2 des KorruptionS -
gesetzeS .

Gegenstand der Anklage bilden in säintlichen
Fällen

fingierte Rechnungen über gar nicht gelieferte
Glnbanddkckrn für Bücher , deren Honorierung nach
der Anklage durch die Zusammenarbeit der Ange¬
klagten ermöglicht wurde .

Wenn man die einzelne »» Posten der AnNage sum¬
miert , ergibt sich ein

Gesamtschadrn von 331 . 740 KL.

Die Methode war in allen drei Fällen ( bz»v. Grup¬
pen von Fällen ) , die die Anklage ansührt , die gleiche .

Fall Nr . 1 - - 11 . 270 KL

ObersektionSrat Dr . Krejkik war Direktor
„ Staatlichen Landwirtichastlichen Archivs " , zu -
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PRAGER ZB1TBNQ

AnSstug von 600 Qinhcrti «ms 100 SNotorFnftr »

jcuflclt . Jomtcr - Jtiiii fuhren fnft 200 Motorsahrzcngc
von Mitgliedern der itiga der tscherhoslowäkischcn

Mkotoristen Prag , die mit 600 Kindern der Prager

Schulen besetzt waren , nach llnhoöt bei Uladno . An

dieser Exkursion beteiligten sich ' solche Kinder , die bio¬

ber noch mit keinem Motorfahrzeug gefahren tvaren .

Die Stadt Unhost begrüsttc ihre kleinen Gäste sehr

herzlich . In Ansprachen lvurdc den Kindern die Be¬

deutung des Motorsahrzcugverlehrs klargcinacht und

onschlichcnd über den gegenseitigen Schuh der Auto -

nlobiliste » und Passanten während der Fahrt und

beim llcberschrcitcn der Fahrbahn und der Landstragc

gesprochen . Die Kinder ivnrdcn durch den örtlichen

Verein vom Tschechoslowakischen Roten Kreuz bc -

Ivirtet und 1000 Papiersäckchen mit Teegebäck ver¬

teilt .

Kunst und Wissen
EprechchSre in modernen Schulen

Der Lehrerverein „ I e d n o l a Ko in en «

s k c h o" veranstaltet Donnerstag im Mozarteum
einen Abend , zu dein einige Prager Schulen ihre

Sprechchor - Gruppcn entsendeten . Die Kunst des

Sprcchchors ist verhälmismästig jung und tvenig

durchgcarbeitet ; wie sic sein soll , zeigten die Num¬

mern der nach dem Mister der Wiener Glöckel -

Schulen eingerichteten Probeanstalt K o in cnin in

in Nu sie . Unter ihrem Dirigenten Lehrer DiSman

versetzten uns die Kinder dieser Gruppe mit dem Zau -
bcr ihrer Stimmen in einen Bahnhof oder in eine

Fabrik : man hörte , wie Maschinen immer schneller
und schitcllcr sausen , wie Hämmer dröhnen und Sire¬

nen psciscn und wie inmitten der rasenden Fabrik
eine Arbeiterin an ihre Kinder denkt ( I . Müller :
Mutterle in der Fabrik ) . Der Rezitationsklub der

Vcrsuchsschule in Prag - Kobylis erschüttert mit der

Ballade . Das Herz ans dem Pflaster " , in welcher die

Kinder schilderten , Ivie einer ihrer Kameraden vom
Auto überfahren wurde .

Ein Vergleich mit Einzelrezitationen fällt hoch

zugunsten der Sprcchchöre aus ; nicht nur wegen der

gesteigerten Wirkung auf die Zuhörer , sondern haupt -
iächlich deshalb , weil die Mitwirkendcn gemeinsam
eine bestimnite Leistung vollbringe », tvcil sie sprechen
lernen und so der Kultur des Wortes näher
kommen , und weil sie — unter einem wirklich guten
Dirigenten — alle Gefühle » nd Gedanken des Dich -
cerS bis in das kleinste Detail begreifen lernen ,

h - b .

Zweimaliges Ensemblegastspirl Richard Tauber
mn 5. und 6. Juni im „ DreimäderlhanS " . Schubert

Richard Tauber , f Abonnement aufgehoben . ) Vor¬

verkauf täglich I

Die „ Verknuste Braut " katalanisch . Donnerstag
abends wurde im B a r c c l o n a e r Theater „Ti¬
voli " von einer privaten Thcatervereinigung die
„Verkailftc Brant " in einer katalanischen Ucberschung
Dr . Rudolf Slabns und Jonqnin Penas aufgc -
führt . Tie Vorstellung fand aus Anlas ; der 60 .

Jährling des Todestages Bcdkich SincnataS statt .
Die Vorstellung war ausverkanst und hatte einen

grosten künstlerischen und finanziellen Erfolg .

Wochensplelpknn des Neuen Deutschen ThcoterS .
Samstag 714 : „ Der Revisor . " < A 2. ) —

Sonntag 7 %: „ D i e v i e r G r o bi a n t . " ( D 1. )
Montag 7>/, . : „ Ho rnckl " , volkstümliche Vorstel¬
lung . — Dienstag 8: „ D a s D r e i ni ä d e r l -
Hans " , Enscmblcgajtspicl Richard Tauber .
( A. A. ) — Mittwoch 7 %: „ DasDreimäderl -
h a ii s " , Gastspiel Tauber . ( A. A. ) — Donners¬
tag 7' ,4 : „ D i e vier Grobiane . " ( C. 2. ) —
Freitag 7 sh : „ D e r Jakobiner " , Gastspiel
Paul L n d i k a r , Erstaufführung . ( D. 2) —
Samstag 7sh : „ Der Revisor . "

Wochcnspiclplan der Kleinen Bühne .
Samstag 8: „ P a r i s e r P o t p o u r r i . " —

Sonntag 8: „ Weister Flicder . " 8: „ Stra -
st c n in u si k. — Montag 8: „ Strastenm ns i k. "
Dienstag 7sh : „ Lady Winde in ereS Fä¬
cher " , Erstausführung . — Mittwoch 8: „ Inse I " ,
volkstüinliche Vorstellung . — Donnerstag 8:
„ 2 t ra he n in u si k. " — Freitag 8: „ Lad y
Windermeres F ä ch c r " , Kulturverbands -
freunde und freier Berkans . — SanlSiag 8: „ Lady
Windermeres Fächer . "

Ans der Partei
BezirkSorganisatio » Prag der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei . Dienstag , 5. Juni
1984 , pünktlich 7 Uhr abends im Parteiheim Sit¬

zung der Exekutive .

Sozialistische Jugend , Kreis Prag . Sonntag ,
den 8. Juni , S . I . Weinberge und S. I . Smichow :
Wanderung . 8 Uhr Smicholver Bahnhof . — Diens¬

tag , den 6. Juni , 8 Uhr Gruppenabende : S . I .
Weinberge : Unser Sommerlager . S . I . Holleschowitz :
Jugend und Arbeiterbewegung . S . I . Zentrum :
Arbeitsdienst . S . I . Smichoio : Die Frau gestern ,
heute , morgen . — Donnerstag , den 7. Juni , Funk -
tionärarbeitsgemeinschaft , 8 Uhr im Parteihenn .
Referent : Genosse Dr . Hoffmann .

Partei . ( Ordner . ) Sonntag , den 3.

Juni , Wanderung ins Berauntal . Treff¬
punkt 7 Uhr . früh Smicholver Bahnhof .

Sport • Spiel • Körperpflege

Fußballspiel mit dem Stak - Berband

Da » Präsidium der SASJ . hat verfügt ,
' dast

die s p o r t l i ch e n B e z i e h u n g e n mit den Fust -
ballvereinen de » Stak - BerbandeS mit dem

Sitze in Prag ausgenommen werden können ,
lieber die Aufnahme des Stak - Verbandes in die

SASJ . kann laut Statut erst der nächste Kongrcst
der SASJ . endgültig entscheiden .

Bürgerlicher Sport

Bon der Fuhball - Weltuietsterschast . Am Frei¬
tag gewannen die Italiener da » Wiederholungsspiel
gegen Spanien nach hartem Kampf mit 1: 0.

Vereinsnadirldilen
Ortsgruppe Prag . Samstag , den

2. Juni : Führung durch Alt - Prag . Zu «
sannnenkunft Punkt 4 Uhr beim Pulver -
inrm . — Sonntag , den 8. Juni :
Zusammenkunft um % 7 Uhr am Wil »

sonvaynhos . Fahrtnach Rikany . Wanderung
zu den Jewaner Teichen . Hier Baden . Dann wei¬
ter nach Böhm . - Brod . Rückfahrt von Böhm . - Brod .
25 Kilometer . Fahrpreis 0 . 60 KC. Führer : Win -

ternitz . — Auskünfte , Anmeldungen «sw . jeden Frei¬
tag von 6 bis halb 8 Uhr in der Geschäftsstelle .
Prag II . , Narodni tr . 4, 2. Stock . Achtung , Tele -

phon - Nr . 48869 .

Kindrrfreunde Prag . Sonntag , den 3. Juni ,
Ansflug nach Zbraslav . Zusammentreffen uni halb
9 Uhr an der Endstation der 21er in Hodkovikky .
Wer nicht mitwandert , lvarte im Hotel „Ritz "
( Emigrantenhcim ) .

filme in Prager LlditsplelftihBern
Bis einschliesslich Donnerstag , den 7. Juni .

Adria : „ Mädchcn in Uniform " — Alfa :

„ Ihre Majestät die Liebe " — Flora : „ BiScotü
Abenteuer " — Gaumont : „Esibi , der Fratz " — Hol¬
lywood : „ Hinter Klostcrtüren " — Kinema : Jour¬
nale , Lustspiel , Reportage — Kotva : „ Unbekannte
Melodie " — Lueenia : „ Unbekannte Melodie " —

Olympie : „ Abenteuer aus dem Polarkreis " , „ Die
Frauen von Bali " — Passage : „Esibi , der Fratz " —

Praha : „ Der Flust " — Radio : „ Seine beste Klien -
tin " — Skaut : „ Das Fräulein am Volant " —

Svetozor : „ Abenteuer auf dem" Polarkreis " , „ Die
Frauen von Bali " — Alma : „ Seine beste Klientin "
— Baikal : „ Männer im Ofsjide " ' — Belvedere :

„Kapitän Torrell und sein Sohn " — Lido : „ Der
ewige Jude " — Louvre : „ Menschen hinter Gittern "
— MaccSka : „ Die verkaufte Braut " — N
Bejvodu : „ Der Brand in der Oper " — Baldrk : „ Der
ewige Jude " .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Geist « nd Körper halten Sie durch regelmästige

Einreibungen mit dem Menthol - Franzbranntwein
Alpa ' gesund . Diese stärken Nerven und Muskeln .
Das sagt auch Ihr Arzt .

Da e» mir unmöglich ist , auf alle mir an » »
lästlich meine » 60 . Geburtstages dargebrachtcn 8

l Dank . »

Johann Nllmann , Nenhammer . A
““ * — * —"jrITiTPf i~W*jgTL■I w W — M M « >M

j Herzkieper DanTk l
; * Da es mir unmöglich ist . auf alle mir an - V
I • lästlich meine » 60 . ( zicuuiisiuycB uiiiiicuinaiicn K
| j Glückwünsche einzeln zu antworten , sage ich K

j j hierdurch all jenen meinen herzlichsten Dank .

In tiefer Trauer geben wir Nachricht von dem Ableben des Herrn

Dr. mont . h. c . ing . WILHELM KUR LIK

VERWILTUNGSRIT UND ZENTRALDIREKTION
DU

BRlIXER KOHLEN- BERGBAU - GESELLSCHAFT

der am 1. Juni 1934 kurz nach Vollendung seines 62 . Lebensjahres einem langen , schmerz¬

vollen Leiden erlegen ist .

Der Verblichene war seit nahezu 39 Jahren in unserem Unternehmen tätig und

bekleidete durch lange Zeit als Betriebsdirektor und Stellvertreter des Zentraldirektors

eine besondere Vertrauensstellung . Durch seine reichen bergmännischen Kenntnisse

und Erfahrungen hatte sich der Verewigte weit über unser Revier hinaus in den Kreisen

der Wirtschaft und Praxis wohlverdientes Ansehen erworben ; seine Verdienste um die

Entwicklung und technische Ausgestaltung unseres Unternehmens sichern ihm für immer

unsere Dankbarkeit und im Verein mit seinen hervorragenden Charaktereigenschaften
ein ehrenvolles Gedenken nicht nur bei uns , sondern bei allen , die ihn kannten .

Ort und Zeit der Bestattungsfeierlichkeiten werden noch bekanntgegeben .

BRÜX , am 1. Juni 1934 .

B : ngsbedi » g u n g e » : Bet Zustellung ins Hans oder bei Bezug durch die Post monatlich Ai 16 . —. vierteljährig Ui 48 . —. halbjährig Ki 96 . —ganzjährig Kö 102 . —. — Inserate werden laut Tarif
billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen PreiSnachlast . — Rückstellung von Manlskriplen erfolgt nur bei Einsendung der Retonrniarken . — Die ZettungSfrankatur wurde von der Post « und Telegraphen¬

direktion mit belast Nr . 18 . 800/VH/1980 bewilligt . —Druckerei : „ OrbiS " . Druck - , Verlags - und ZeilungS - A. - G. , Prag .
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